33. 


Anzahl engliſcher und amerikaniſcher Aerzte bei. 


Die „Danziger Zeitung“ 
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ür die ſieben - qefpaltene 


1890. 


Nr. 18629. 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


Köln, 30. Novbr. Der heutigen Demonftration 


gewöh 


des Dr. Prior an mit dem Koch'ſchen Heilmittel 


behandelten Tuberkuloſen wohnte eine größere 


Die von Dr. Prior beobachteten Wirkungen des 
Heilmittels ſtimmen durchweg mit den ander- 
weitig gemachten Wahrnehmungen überein. f 


Infolge des noch andauernden ſtarken Schnee⸗ 


falls treffen faſt alle Eiſenbahnzüge ſehr ver- 


fpatet ein. 


Monats November für 


Schiffahrt geſchloſſen. 


Durch die theilweiſen Verkehrs- 
ablenkungen von den rechtsrheiniſchen auf die 
linksrheiniſchen Bahnen ſind letztere derartig 
überfüllt, daß die annahme von Gütern über 
Rheinhauſen nach Finnentrau und darüber hin- 
aus beſchränkt ijt. Auf den öſtlichen Linien des 
Directionsbezirks Elberfeld und nach Thüringen 
find die Verkehrsſtörungen fo erheblich, daß die 
Annahme von Gütern theilweiſe eingeſtellt wurde. 

Köln, 30. Novbr. Der rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Krankenkaſſentag, der im Gürzenich unter dem 
Vorſitze des Oberbürgermeiſters Bollmann-Bochum 
tagte, nahm die vom Referenten Redacteur 


Dr. Schmitz-Berlin begründeten Abänderungsvor⸗ 


ſchläge der Commiſſion zum Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz an, ſtellte den zweiten Punkt der Tages- 
ordnung betreffend die Einziehung der Invaliden- 
und Altersverjiherungsbeiträge ſeitens der 
Krankenkaſſen zurück und nahm alsdann eine 
von Dr. Buſch-⸗Crefeld empfohlene Refolution an, 
nach welcher die Errichtung von Lungenheil- 
anſtalten empfohlen und dem Profeſſor Koch der 
Dank für jeine Entdeckung kelegraphiſch aus- 
geſprochen wird. : 
München, 30. Novbr. Wie die ‚Allgemeine 
Zeitung“ meldet, begiebt ſich der General-3oll- 
director M 


nt ) en Dogmen viderfpredend erach 
und daher für nicht vollftreckbar erklärt. Das 


„Neue Peſter Journal” folgert daraus, daß es 


den Katholiken unbedingt verboten ſei, Miſchehen 
einzugehen. 

Paris, 30. Nov. Wie der „Temps“ meldet, 
werden der militäriſchen Miſſion, welche Frank- 
reich zu den Leichenfeierlichkeiten nach Kolland 
entſendet, angehören: General Derrecagaies und 
Contre-Admiral Dorlodot des Eſſarts, ſowie Oberſt 
Chamoin als Vertreter des Präſidenten Carnot. 


Die Miſſion ſoll morgen Abend abreiſen. 


Paris, 30. Nov. Wie die Ctaatsdepot- und 
Conſignationskaſſe ausweiſt, haben die gewöhn⸗ 
lichen und die ier lA im Laufe des 


8 600 000 Frcs. franzö⸗ 
ſiſche Renten angekauft. 

Paris, 30. Nopbr. Nach hier eingegangener 
Meldung beſchloß ein zu dem Ende zuſammen⸗ 
getretener Berein hervorragender Perſönlichkeiten 
der Hyeriſchen Inſeln, dem Geheimrath Profeſſor 
Dr. Koch in Berlin ein Etabliſſement für die 


Kufnahme und Behandlung von Tuberkuloſen 


anzubieten reſp. zur Verfügung zu ſtellen. 
Rom, 30. Novbr. Eine heute erlaſſene könig- 
liche Verordnung geſtattet die Einfuhr geſalzener, 


geräucherter oder auf irgendwelche andere Weiſe 


conſervirter deutſcher Fleiſchwaaren nach Italien, 
ſofern dieſelben mit einem Geſundheitszeugniß 
deutſcher Behörden verſehen ſind. 

Rom, 30. November. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ hat der König ein Amneſtie⸗ 
decret unterzeichnet, durch welches Perſonen be- 
gnadigt werden, welche wegen Preßvergehens 
und einiger anderer Vergehen und Uebertretungen, 
einſchließlich politiſcher Demonſtrationen, verur- 
theilt waren. Das Decret begnadigt ferner 
Stellungsflüchtige, die vor dem 1. Januar 1851 
geboren ſind. 

Petersburg, 30. Nopbr. Der Kronprinz von 
Griechenland wird Mitte der nächſten Woche hier 
zum Beſuch erwartet. — Nach Meldungen aus 
Roſtow am Don iſt der Don zugefroren und die 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. Dezember. 
Zum 1. Dezember. 


geſtaltet 
ihrer Größe liegt in 
A brandenburgiſchen Macht, bie 
große Kurfürſt dem erſten Könige 
von Preußen hinterlaſſen hatte. Diefe Er⸗ 
kenntniß ijt nicht mehr Eigenthum der in Akten 


nliche Schriftzeile oder deren 


winnen 
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und Documenten forſchenden Gefhichtsihreibung, 
fie ijt in das allgemeine Volksbewußtſein über- 
gegangen, und ehrfurchtsvoll blickt auch der ferne 
Provinziale, wenn er in der Reichshauptſtadt die 
Kurfürſtenbrücke betritt, zu dem broncenen 
Reiterſtandbild empor, in welchem Schlüters 
geniale Sand die Geſtalt des großen Jürſten als 
den Ausdruck des ſiegenden Lerrſchergeiſtes den 
Nachgeborenen aufgerichtet hat. die Spur von 
ſeinen Erdentagen leuchtet wieder in allen großen 
Regierungshandlungen feiner Nachfolger, fie leuch 
tet auch wieder in der inneren Kraft und zielbe⸗ 
wußten Energie der Geſchlechter, deren Vorfahren 
ihm einſt gehuldigt haben; der große Kurfürſt iſt 
Geben, der große Erzieher ſeines Volkes 
geweſen. : 


In verworrener Zeit, wo des Reiches und des 


Kaiſers Ohnmacht allen deutſchen Feinden will- 
kommenen Anlaß bot, auf deutſche Erde den 
Fuß zu ſetzen, wo deutſche Jürſten in ſchmach⸗ 
vollſter Weiſe ſich und ihre Würde dem Auslande 
verkauften, hielt der brandenburgiſche Kurfürſt 
mit wunderbarer Entſchloſſenheit den deutſchen 
Reichsgedanken in ſeiner Politik hoch, die alle 
krämerhaften Schacherzüge der damaligen Fürſten⸗ 
hoheit verſchmähte. Er, der mit mühſamer An- 


ſtrengung aus ſeinen Landen ſich erſt einen feſten 


Boden ſchaffen mußte, der mehr als ein Anderer 
mit ſtändiſchem Eigenſinn zu rechnen und zu 
kämpfen hatte, machte doch, wie 
Droyſen in ſeiner „Geſchichte der preußiſchen 
Politik” ausgeführt hat, zu dem diener der 
Reichsidee, die für Andere, vielleicht am meiſten 
für den Habsburger in Wien ſelbſt ſchon alle Be- 
deutung zu verlieren begonnen hatte. Der Frie⸗ 
densſchluß von Saint⸗Germain war der Undank 


von Kaiſer und Reich für dieſe reichsgetreue Hal⸗ 


tung, die ihn den größten Theil ſeiner glücklichen 
Erwerbungen koſtete. „Exoriare aliquis nostris 


ex ossibus ultor!“ (Aus meinen Gebeinen wird 


mir ein Rächer entſtehen), foll er, die Feder hin- 
werfend, mit welder er den verhängnißvollen 
Vertrag unterzeichnete, gerufen haben. Der Aus- 
ſpruch iſt nicht hiſtoriſch, aber die Geſchichte hat 
die Legende erfüllt. Der Reichsgedanke, der von 


den Anderen in den Staub getreten wurde, iſt 
von dem Kohenzollerngeſchlecht gerächt und wieder 


zu ehrenvollem Triumph erhoben worden. 
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ener ſein 


Grundlagen ſeines kleinen Staates in einem 
kräftigen, entwickelungsfähigen Bürgerthum, und 
um dieſem ſeine gedeihliche Entwickelung zu 
ſichern, ſtellte er den Grundſatz der Toleranz mit 
voller Deutlichkeit den orthodoxen Predigern 
gegenüber auf. Controverſen dogmatiſcher 
Art auf der Kanzel waren ihm ver⸗ 
haßt, und es iſt ein Zug, der auf den großen 


Ahnherrn zurückführt, wenn in unſeren Tagen 


Kaiſer Wilhelm II. dieſelbe Abneigung gegen 
dogmatiſche Streitigkeiten bekundet hat. Mit 
gaſtlichen Armen wurden in ſeinen Landen auf⸗ 
genommen, die engherziger Fanatismus aus anderen 
Staaten vertrieben hatte, und die neu gewonnenen 
Kräfte den Intereſſen des Staates nutzbar ge- 
macht, ob es nun die tauſende franzöſiſcher Prote- 
ſtanten waren oder des „Reiches Kammerknechte“, 
die vielgeſcholtenen, vielunterdrückten Juden. 


Dieſe weiſe Politik ſicherte der Induſtrie und den 


Gewerben einen ganz neuen Aufſchwung und be- 
günſtigte die Coloniſation weiter, unfruchtbarer 
Landſtrecken; wie an Zahl, 


des fremden Blutes, der ihr zugeführt wurde, 
und ein neues Steuerſyſtem erhöhte zugleich die 
Ausgaben und die Leiſtungsfähigkeit des Staates. 
An das Nützliche knüpfte fic) das Gute, an die 


| Förderung von Induſtrie, Gewerbe und Handel 


die Pflege und die Gründung von Univerſitäten 
und Kandel. Auch darin war der große Aur- 
fürſt ein echter Kohenzoller, daß er der Ent⸗ 
wickelung der Heeresverhältniſſe eine beſondere 
Kufmerkſamkeit ſchenkte und die früheren Söldner⸗ 


truppen in ein ſtehendes Heer umwandelte. Die 
Geſchichte hat erwieſen, wie an dieſe Reorgani- 


ſation die politiſche Machtſtellung des preußiſchen 
Staates ſich auf das innigſte angeſchloſſen hat, 


und in unſerer Zeit, wo die colonialpolitiſchen 


Fragen fo ſehr die öffentliche Meinung be⸗ 
ſchäftigen, iſt es wohl zeitgemäß, 


die erſten Beziehungen Deutſchlands mit dem 
dunklen Erdtheil angeknüpft hat, wenn dieſer 
Verſuch auch nicht von Beſtand blieb. 

Das Bild des großen Zürften hat die geſchicht⸗ 
liche Forſchung auch in den kleinſten Jügen zu 
erkennen und wiederzugeben geſucht. Es war 
unter anderen Kaiſer Friedrich, welcher die An- 
regung gab, die geſammte Regierungsthätigkeit 


ſeines Ahnherrn in einer Reihe von Bänden 


aktenmäßig behandeln zu laſſen, und eine An- 
zahl hervorragender Hiftoriker dafür zu ge⸗ 
wußte. Dolk und Lerrſcherhaus 
empfinden, wie nicht zuletzt die Feier dieſes 


[Gedenktages beweiſt, daß ihr heutiges Wirken in 


engem Zuſammenhang ſteht mit dieſem „rocher 
de bronce” des brandenburgiſchen Staates, der 


ſeiner Zeit Größe und Charakter, ſeinem Lande 


Wohlſtand und Kraft und uns, die wir in dank⸗ 


barer Geſinnung auf ihn zurückblicken, den Stolz 


verlieh, ihn den großen Ahnen unſeres Kaiſer⸗ 


geſchlechtes nennen zu dürfen. 


Die Sonnabendſitzung des Abgeordneten- 
hauſes. 

Der Beantwortung der Interpellation Graf 

durch. den Miniſter v. Goßler ging am Sonn- 


Herrfurth und deſſen Commiſſaren erſchienen, 


hauſe über die Schritte, welche die Regierung 
theils gethan hat, theils beabſichtigt, ſchon vorher 


deutſche Wiſſenſchaft! wurde mit lebhaften Bei- 


Intereſſe gegen die wilden Tuberkelkliniken ein- 
geſchritten werden ſolle, fand allſeitigen Beifall. 
Miniſter v. Goßler, der mit einer warmen Aner- 
kennung der Verdienſte Kochs ſchloß, hat unſeres 


Präſident dieſes Mal ſogar das ſonſt parlamen- 
ktariſch verpönte Händeklatſchen nicht übel. Dem 
Herrfurth mit feiner Einleitung in die Land- 


ber mehr als für das Reich hat er für das gange einen ſchweren Stand hatte, 
n Preuß gewirkt. Er ſetzte den Soweit der Kerrfurth'ſche Bo 


€ ; oll 5 i * Set ii, vie auf DEN e ee 
fein, zuerſt in die Praxis um. Er ſuchte die [gemeinden im Often ſtagniren, in Bewegung 


0 fo wuchs die Be⸗ 
völkerung auch an Wohlſtand durch dieſen Strom 


daran 
zu erinnern, wie der große Kurfürſt durch die 
| Gründung einer kleinen brandenburgiſchen Flotte 


zugreifen. Das Nächſte, was für deutſchland 


toren uns zur Hand: militäriſche Macht einerſeits und 


| Rarvirten Hoſen zu verſehen, ihnen nützliche Kenntniſſe 


— 
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abend im Abgeordnetenhauſe ein Anſturm auf 
die Tribünen voraus, wie er ſonſt nur an großen 
parlamentariſchen Tagen, die im Abgeordneten 
haufe ſchon ſeit langer Zeit ſehr ſelten find, er- 
lebt worden ijt. Auch der Miniſter-Präſident 
v. Caprivi war am Miniſtertiſch neben Herren 


wie nachher bekannt wurde, nebenbei auch, um 
einem Miniſterrath zu präſidiren, in dem nach 
den Andeutungen Goßlers über die Berftaat- 
lichung des Vertriebes des Koch'ſchen Heilmitiels 
berathen und vielleicht auch beſchloſſen wurde. 
Zur Ausführung der etwaigen Beſchlüſſe wird 
demnächſt das Abgeordnetenhaus mitzuwirken 
haben, und man nimmt an, daß dann auch die 
Dotationsfrage für Herrn Koch, deſſen Gigenthums- 
recht Miniſter v. Goßler rückhaltlos anerkannte, 
in Fluß kommen wird. Die Begründung der 
Interpellation durch den Abg. Graf ließ 
deutlich erkennen, daß man im Abgeordneten- 


unterrichtet war. Im übrigen befließ ſich Dr. Graf 
einer lobenswerthengürze. Das Wort: „Der Lorbeer 
für Koch iſt zugleich eine Huldigung für die 


fall aufgenommen. Miniſter v. Goßler ging 
etwas allzuſehr in die Breite, erwähnte bis ins 
einzelſte ſeine Thätigkeit in der Koch'ſchen Sache, 
als ob er fi) dabei ganz beſondere Verdienſte 
erworben habe, und machte ganz überflüſſiger 
Weiſe ſogar den Verſuch, die Herren Dr. Levy 
und Cornet in ein günſtiges Licht zu ſtellen. 
Seine Andeutung, daß im ſanitätspolizeilichen 


Wiſſens nie eine Rede gehalten, die von den Ab- 
geordneten und den Tribünen mit der gleichen 
Begeiſterung wie die vorgeſtrige aufgenommen 
worden iſt. dem Tribiinenpublikum nahm der 


folgte eine allgemeine Entleerung der Tribünen 
und zum Theil auch des Haufes, fo daß Miniſter 


gemeindeordnung nach dieſem fenfationellen Bor- | 


rtra 


zu 
ſetzen, ham der Beifall nur von der Linken; die 
Rechte ſchien mit der Stagnation im ganzen zu⸗ 
frieden zu ſein. „Es geht auch ſo“, meinte der 
wildconſervative Landrath v. Meyer⸗Arnswalde, 
der aber in dieſem Falle den Confervativen ganz 
aus der Seele ſprach. daß Minifter Herrfurth 
mit der Landgemeinde Ordnung dem Ruf der 
Socialdemokratie „Auf die Dörfer“ ein Paroli zu 
biegen verſuchte, erleichterte den Conſervativen die 
Aufgabe, den Schluß der miniſteriellen Rede mit 
dem üblichen Bravo zu begleiten. Die Reden des 
freiconſervativen Abg. Barth und des Freiherrn 
v. Huene vom Centrum ließen deutlich erkennen, 
daß man ſelbſt in dieſen Kreiſen der „Stagnation“ 
vor der Selbſtverwaltung der Gemeinden den 
Vorzug giebt. Ganz auf dem Boden der Regie- 
rungs-Borlage ſteht von den vorgeſtrigen Rednern 
eigentlich nur der Abg. Gneiſt, der im übrigen 
beſcheiden genug war, zu verſchweigen, daß die 
Vorſchläge des Miniſters mit denjenigen, die er 
ſelbſt in ſeiner vor Jahren erſchienenen Schrift 
über die preußiſche Finanzreform durch Reguli- 
rung der Gemeindeſteuern gemacht hat, eine 
merkwürdige Aehnlichkeit haben. Von den Srei- 
ſinnigen wird der Abg. Rickert vorausſichtlich 
heute zu Wort kommen. 


Emin Paſcha über Deutſchoſtfrika. 

Ueber die Neugeſtaltung der Dinge in Oſt⸗ 
afrika macht Emin Paſcha in der ,,Colonial- 
zeitung“ intereſſante Mittheilungen. Bon vorn- 
herein erklärt Emin, um über die Zuſtände in 
Afrika kein allzu roſiges Licht zu gießen, daß 
unſer afrikaniſcher Beſitz als Grundbeſitz für 
Deutſche kaum verwerthbar iſt und feinen eigent- 
lichen Werth erſt dadurch erhält, daß man ſeine 
Hinterländer als Productionscentren und ſeine 
eigene Stellung als Handelsvermittler in Betracht 
zieht. Auf dieſer Grundlage hat ſich die Ge- 
ſtaltung der Berhaliniffe einzurichten. Bon der 
Sklaverei glaubt Emin, daß dieſelbe ſobald noch 
nicht entbehrt werden könne; es ſei verkehrt, 
voreilig in die uralten Gebräuche, bei denen 
religiöſe Geſichtspunkte in Betracht kommen, ein- 


poſitiv zu thun iſt, iſt nicht die Unterdrückung der 
Sklaverei, ſondern Gewinnung feſter Stützpunkte 
lan nd die gerade in Afrika uner- 
laplich fei. 

„Unſere Aufgaben für den Moment iſt die rückſichts⸗ 
loſe Unterdrückung des Sklavenhandels im großen, die 
Verhinderung von Raubsiigen zur Erlangung von 
Sklaven und die Aufhebung von Sklavenkarawanen. 
Hieran ſchließt ſich die Verhinderung und Beſtrafung 
von an Sklaven ausgeübten Grauſamkeiten. 

Zur Erreichung dieſer Aufgabe ſtellen fic) zwei Fac- 


die geſchickte Benutzung und möglichſte Förderung ge- 
wiſſer Miffions-Anjtalten. Die militäriſche Macht ift 
durch Gründung von Stationen über das Land genügend 
vertreten. Was die Miſſionen betrifft, ſo habe ich 
nur ſolche im Sinne, die, ſtatt ihren Zöglingen 
mechaniſches  Bibellejen beizubringen und ſie 
auf Koſten frommer Seelen in Europa mit 


beibringen, ſie im Ackerbau unterrichten, ſie Gewerbe 
lehren und fo jede Miſſionsanſtalt zu einem 
Kryſtalliſations- Punkte für humanitäres Wirken 
machen. Es gereicht mir zur Freude, hierbei an die 
katholiſche Miſſion in Bagamoyo und deren Tochter- 
anſtalten zu erinnern. Jedenfalls verdienen ſolche 
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der Anbau folgte den 


Anjtalten jedwede Förderung von Seiten des Staates, 
und ſollte es allen Stationen zur Pflicht gemacht 
werden, fie möglichſt zu unterſtützen. Bon der anderen 
Seite ſollte es den Miſſionaren zur Pflicht gemacht 
werden, durch Lehren der erforderlichen Kenntniſſe 
gute Leute heranzubilden, die im Militärdienſt oder als 
Handwerker ſich nützlich zu machen vermöchten.“ 

Als den beſten Stützpunkt bezeichnet Emin 
Tabora; neben Tabora als Centrum find drei 
bis vier größere Stationen, 3. B. in Qua Merere, 
am Tanganika und paſſenden Plätzen mehr nach 
Norden, jede ſolche Station mit 100 Mann zu 
beſetzen. Außerdem können nach gründlicher Be- 
reiſung des Landes eine Anzahl Punkte zur An- 
legung von Stationen zweiten Ranges mit 50 bis 
60 Mann Soldaten ausgeſucht werden. Eine 
Kauptbedingung für eine gedeihliche Entwickelung 
ijt eine gründliche Aufſchließung des Geengebiets, 
wozu die Entſendung von Dampfern von größter 
Wichtigkeit iſt. Der Bericht ſchließt: 

Auf das, was zu thun iſt, hinzuweiſen, war des 
Schreibers Abſicht, er würde ſich glücklich ſchätzen, 
wollte man ihm geſtatten, zu zeigen, daß das, 
was er gezeigt hat, auch ausführbar iſt. Natürlich 
wäre erſte Bedingung für fein Wirken discre- 
tionäre Gewalt, Abtrennung dieſer Landestheile 
vom Küſtengebiete und Geſtattung einer eigenen 
Verwaltung mit zweckentſprechender Vertretung 
an der Küſte. Eine Million Mark für den Be⸗ 
ginn und eine halbe Million Mark wären mehr 
als genügend, die Verwaltungskoſten fo lange zu 
decken, bis dieſe Gebiete aus eigenen Hilfsquellen 
ſich zu erhalten im Stande ſind. 


Zuckerproduction. 
„Nach Eingang der Vorlage, betreffend die Ab- 
änderung der Zuckerſteuer, iſt es von Intereſſe, 
daran zu erinnern, wie zuletzt im Jahre 1883 die 
Anbaufläche für Zuckerrüben aufgenommen und 
für Preußen auf 271 609,3 Hectar feſtgeſtellt ift, 
In den einzelnen W betrug dieſelbe: 


Sachſen 6 409,7 Hectar 
Schleſien. . 56 391,2 „ 
Hannover. . 255692 „ 
Poſen 2 7. 
Weſtpreußen 15 585,7 „ 
Rheinland. . . 149702 „ 
Brandenburg . . 76765 „ 
Pommern . . 43284 „ 
effen-Maffau . + 36104 „ 
eittalen een. 22. 215502 5 
Oſtpreußen 119,5 „ 
E Schleswig-Holſtei 6 


be 
preiſen; die größte Ausdehnung gewann er im 
Jahre 1884; als aber in demſelben Jahre die 
Kriſis eintrat, erfolgte in vielen Landestheilen 
eine ſehr erhebliche Einſchränkung des Rüben- 
baues, welche auch gegenwärtig noch nicht wieder 


ausgeglichen zu fein ſcheint, obwohl der Zucker- 


rübenbau im Jahre 1888 unter etwas günſtigeren 
Conjuncturen gegen das Jahr 1887 einen be- 
trächtlichen Zuwachs erhielt. Da ſtatiſtiſche Auf- 
nahmen fehlen, iſt man bei Beurtheilung der 
Frage, ob der Anbau erweitert oder eingeſchränkt 
iſt, zunächſt auf eine Gegenüberſtellung der von 
Fabriken verarbeiteten Rüben unter Würdigung 
der Ernteergebniſſe des einzelnen Jahres ange- 
wieſen. Dieſe allerdings unſichere Schätzung 
würde dahin führen, daß der Rübenbau in der 
Provinz Sachſen an Ausdehnung gewonnen, in 
einigen öſtlichen Landestheilen aber eine Ein⸗ 
ſchränkung erlitten hat, und daß die im Jahre 
1883 ermittelte Geſammt-Anbaufläche ſich nicht 
ſehr weſentlich verändert hat. 

Bezüglich der Concurrenz des deutſchen und 
des franzöſiſchen Zuckers weiſen die Motive der 
Zuckerſteuervorlage darauf hin, daß bis jetzt die 
deutſche Rübenzuckerinduſtrie der franzöſiſchen in 
Bezug auf das Maß der Zuckerausbeute aus den 
Rüben überlegen ijt. die während der Cam- 
pagne 1889/90 in Zrankreich erzielte, bisher 
höchſte durchſchnittliche Ausbeute wird auf 10,50 
Procent raffinirten Zucker oder (nach dem Ber- 
hältniß von 90: 100 umgerechnet) 11,67 Proc. 
Rohzucker geſchätzt. In Deutſchland hat die 
Ausbeute, und zwar ohne Berücfichtigung des 
außerhalb der Fabriken mit Rübenbearbeitung 
im Wege der Melaſſeentzuckerung gewonnenen 
Zuckers, in den Jahren 1887/88, 1888 / 89 und 
1889/90 beziehungsweiſe 13,08, 11,96 und 12,35 
Proc. Rohzucker betragen. Unter Einrechnung 
der gedachten Production durch Melaſſeentzucke⸗ 
rung find in Deutſchland pro 1887/88, 1888/89 
und 1889/90 beziehungsweiſe 13,77, 12,55 und 
1170 Proc. Rohzucker aus den Rüben gezogen 
worden. 


Der ſchweizeriſche Ständerath. 

In Genf ſind am Sonnabend zu Mitgliedern 
des ſchweizeriſchen Ständeraths die confervativen 
Candidaten Pictet und Raifin gewählt worden. 
Der Ständerath ſetzt ſich nunmehr aus 21 Frei- 
ſinnigen, 4 Conſervativen vom Centrum und 
19 Ultramontanen zuſammen. 


In der ſerbiſchen Skupſchtina 
führte am Sonnabend bei der Generaldebatte 
über den Adreßentwurf der Majorität der Re- 
ferent der letzteren aus, kleine Staaten, welche 
ſich in ihrem Entwickelungsſtadium befänden, 
könnten nicht eine ſelbſtändige Politik ſuchen, 
ſondern müßten ſich den Umſtänden anbequemen. 
Sowohl die Thronrede als auch die Adreſſe 
könnten nur ſoviel ausſprechen, als unter den 
gegebenen Umſtänden zu ſagen erlaubt ſei. Die 
Redner der liberalen Partei vertheidigten dieſe 
gegen den Vorwurf, daß fie für den Krieg vom 
Jahre 1876 und für den Vertrag von San 
Stefano verantwortlich ſeien. Der Miniſter des 
Innern Gjaja erklärte, alle europäiſchen Staaten 
rechneten mit Serbien, welches Anſehen genieße. 
Die Redner der Oppoſition warfen dem Miniſter 


Servilismus gegenüber dem dfterreiifchen Be- 
tantien Zrhrn v. Thoemmel vor. Der Abref- 
urf der Majorität wurde angenommen. 


Parnells Stellung 
geräth nachgerade doch in bedenkliches Schwanken. 
Auch die ene in Amerika weilenden 
iriſchen Abgeordneten Dillon und O'Brien haben 
dem Vicepräſidenten der iriſchen Partei, Mac 
Carthy, telegraphiſch mitgetheilt, fie hätten 
das Manifeſt Parnells heute mit tiefem 
Schmerz geleſen; es fet unmöglich, daß Parnell 
ae der Partei bleibe, fie würden ihre An- 
ſichten morgen ausführlich telegraphiſch übermitteln. 
Dillon, O'Brien, ſowie andere iriſche Delegirte 
trafen am Sonnabend in Chicago ein und wurden 
enthuſiaſtiſch empfangen. Am Abend wurden 
zwei Meetings abgehalten, von denen das eine 
von faft 10000 Perſonen beſucht war. Don ben 
Theilnehmern wurden Sammlungen für die iriſche 
Sache veranſtaltet. Dillon, O'Brien und mehrere 
andere hielten Reden. Alsdann wurden Re- 
ſolutionen angenommen, in denen die Sympathie 
für die Homekule-Sache ausgeſprochen und der⸗ 
ſelben Unterſtützung zugeſagt wird; in denſelben 
wurden auch die ausgezeichneten Dienſte Parnells 
anerkannt. — Dillon und O’Brien hatten von dem 
Briefe Gladſtones an Morley bereits Kenntniß, 
äußzerten ſich jedoch über denſelben nicht. 

Die Londoner Preſſe drückt eine allgemeine 
Entrüſtung über das jeder Rechtfertigung bare 
Manifeſt Barnells aus. Der „Standard“ erblickt 
in den Enthüllungen des Manifeſtes über das 
intime iriſche Programm einen harten und viel- 
leicht verhängnißvollen Schlag für die Ausſichten 
der Homerule-Sache in England. die „Times“ 
erklärt das Manifeſt für das ſchamloſeſte öffent⸗ 
liche Schriftſtück ſeit der Revolution. Parnell 
könne hinfort von den Engländern nicht mehr 
wieder als vertrauenswerther Freund noch als 
ehrenwerther Feind behandelt werden. „Dailn 
News“ glaubt, der Vertrauensmißbrauch Parnells 
werde der Homerule-Sache einen unerſetzlichen 
Schaden zufügen; es ſei möglich, daß die in den 
letzten 4 Jahren zwiſchen den Iren und den 
Liberalen beſtandenen vertrauensvollen Sym- 
pathien ein Ende haben. : 
Es heißt, daß heute von den iriſchen Abge- 

ordneten 53 gegen Parnell und nur 23 für ihn 

ſtimmen werden. Das Votum von 8 Mitgliedern 
gilt als zweifelhaft. 

In einer Erwiderung auf das am Zreitag von 
Parnell veröffentlichte Manifeft beſtreitet Gladitone 
die Richtigkeit der von Parnell gemachten An- 
gaben betreffend die ihm angeblich von Gladftone 
geſtellten Anerbieten gelegentlich ſeines Beſuches 
auf des Letzteren Landſitz Hawarden Caſtle. 
Glabſtone behauptet, er habe in einer ſtreng ver- 
frauliden Unterredung mit Parnell nur einige 
Punkte berührt, welche zur Verbeſſerung des 

Homerule-Projects dienen könnten. Er habe 

Parnell nicht einen einzigen officiellen Borſchlag 

gemacht, auch habe dieſer nicht eine Einwendung 
- porgebracht, welche für ihn und Parnell als 

bindend betrachtet werden könnte. Zum Schluß 
ſeines Schreibens ſagt Gladſtone, er ſei ſtets der 

Meinung geweſen, daß die iriſche nationaliſtiſche 

Partei völlig unabhängig von der engliſchen 

liberalen Partei ſein müſſe. 


Fremdenausweiſung aus der Türkei, 


: ndiſchen Mächte in 
Circularſchreiben des Inhalts zu richten, daß die 
Pforte angeſichts der conſtatirten Theilnahme 
fremder Unterthanen an den jüngſten Aund- 
gebungen gegen die Regierung entſchloſſen ſei, in 
jedem Wiederholungsfalle die Ausweiſung der 
betreffenden Unterthanen zu verlangen. Die Pforte 
werde zu dieſem Schritt durch den Umſtand ver- 
anlaßt, daß bei der jüngſt in Smyrna in der 
Angelegenheit des griechiſchen Patriarchats ver- 
anſtalteten Kundgebung etwa ein Drittel der 
Theilnehmer aus griechiſchen Unterthanen be⸗ 
ſtanden habe. \ 


Argentiniihe Finanzen. 

Nach Brivat-Nepefhen der „Hamburgiichen 
Búrjengalle” aus Buenos-Kyres ſetzt ein Decret 
des Präſidenten die Ausgaben im Budget um 
10 750 000 Peſos herab; ferner wird die Finan;- 
behörde für Convertirungen ermächtigt, 40 Mill. 
Bejos 4½ procentiger innerer Goldanleihe, als 
Garantie für die Emiſſion der Banco national 
dienend, zu verkaufen, und zwar vorläufig 
150 Peſos Papier für 100 Peſos Gold. Der 
Dienſt dieſer Schuldtitel wird durch die täglichen 
Zahlungen des Zollamtes geſichert. der Erlös 
iſt zur Einlöſung und Vernichtung von Schuld⸗ 
verſchreibungen der Nationalbank bis zu 60 Mill. 
Peſos beſtimmt. 


Abgeordnetenhaus. 


9. Sitzung von 29. November. 
Intergellation des Abg. Graf, „welche Schritte die 
kgl. Staatsregierung zur Förderung und weiteren 
Nutzbarmachung des Koch'ſchen Heilverfahrens in Aus- 
ſicht genommen hat“. ; 
Abg. Dr. Graf (nat.-lib,) begründet feine Interpellation 
mit dem Hinweis auf die ungeheure Tragweite der 
Entdeckung Kochs, deſſen Ruhm jugleid) eine Huldigung 
für die deutſche Wiſſenſchaft ſei. Es ijt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß das Heilmittel nur von Kerzten mit der ge⸗ 
nügenden Vorſicht angewendet werden darf, und Sache 
der Regierung wird es ſein, dafür zu ſorgen, daß das 
Mittel in genügender Menge und untadelhafter Qualität 
vorhanden ijt, daß ein geeigneter Vertheilungsmodus 
gefunden wird. Dor allem aber ijt darauf zu achten, 
daß das Mittel, dem Charakter des ſelbſtloſen Gr- 
finders entſprechend, dem gewerbsmäßigen Betriebe 
und der Ausbeutung entzogen bleibt. Ich glaube, daß 
die Regierung ſchon die geeigneten Schritte vorbereitet 
hat, und die Interpellation hat nur den Zweck, darüber 
Gewißheit zu verſchaffen. (Lebhafter Beifall.) 
Miniſter v. Goßler dankt, daß ihm Gelegenheit ge- 
boten fet, fic) über die Sache auszusprechen. Er 
schildert den Verlauf der Koch'ſchen Unterſuchung ſeit 
der Rede, die berjelbe am k. Kuguſt auf dem inter- 
nationalen mediciniſchen Congreß gehalten hat. Zuerſt 
wurde ſein Mittel in der Charits mit Kilfe des Prof. 
Fräntzel und des Stabsarztes Köhler angewendet. 
Dann machte er den berühmten Verſuch an ſich ſelbſt, 
und dieſer war ein fo gewaltiger, daß nur ein fo feſt 
entſchloſſener Forſcher den Verſuch machen konnte, der, 
wie man damals wohl ahnen konnte, unmittelbar hätte 
pro Tode führen können. Dann wandte er ſich an 
rof. Brieger, welcher als ein ganz eminenter Forſcher 
bekannt iſt. Durch Brieger wurde er bekannt mit 
der chirurgiſchen Privatklinin des Dr. Lewy. Ich 
halte mich verpflichtet, an der Fand der Mit- 
thcilungen des Prof. Koch hier auszuſprechen, daß, 
fo lange Koch in der Lage war, in deſſen Klinik die 
Kranken zu beobachten, er in jeder Weiſe der dort 
herrſchenden Thätigkeit und Inkereſſenloſigkeit feine 
bolle Anerkennung gezollt hat. Seine perſönliche Sennt- 
aiß beſchränkt ſich aber auf die Zeit der Vorverſuche. 


Wie die „Agence de Constantinople“ meldet, iges Document und wird alte geit unvergeflen b 
w. det Pforte beabfichtigt, an die vertreter Das Mitte in a 


Konſtantinopel ein | 


Ich erwähne, daß die dortigen Kranken 1,75 . 
zahlen, alſo denſelben Satz wie in der Chaxits 

Mitarbeiter Kochs it ferner Dr. Cornet in ven 3 
tungen genannt. Cornet iſt bekannt geworden 


feine epochemachende Publication auf dem Gehege ber. 


Lungenphihiſe, welche ich auf Staatskoſten habe drucken 
und verbreiten laſſen. Zerner find als Mitarbeſer 
nannt Dr. Dengel, welcher eine angeſehene Pripanp rant 


hat, und Profeſſor Pfuhl. Ich darf annehmen, 55 


2 y : 


allen dieſen Männern Fragezeichen nicht vorliegen, am 


27. Oktober theilte mir Koch mit, er habe ein Speci- 
ficum gegen den Tuberkelbacillus gefunden, er glaube, 


feine Pflichten als Vorſitzender des hugieniſchen Inftſtuns 


nicht mehr thun zu können in Folge der Entwichelung 
feiner. wiſſenſchafklichen Arbeiten, und er regte die Frage 


die Beurlaubung Kochs verfügt und Profeſſor Esmarch 


mit ſeiner Stellvertretung betraut. Nun war das Ge⸗ 
aner zerriſſen. Meine Unterredung mit Koch am Tage 


war bereit, mir das Letzte, was er wußte, mitzutheilen. 


einer Beurlaubung ging kiefer auf die Materie ein. Er 


Ich bat ihn aber, es mir nicht zu jagen, denn es 
könnte wohl ohne mein Verſchulden eine Mittheilung 
eintreten, welche unter Umſtänden mehr ſchaden als 


kommen bereit war, ſeine Akten zu veröffentlichen, 
beweiſt, daß nie ein Gedanke durch feine Seele ge- 
zogen iſt, der eine andere als eine wiſſenſchaftliche und 
ideale Grundlage hatte. (Beifall.) Wir behandelten 


bas Thema: Was für Veranſtaltungen laſſen ſich 


treffen, um Koch die Durchführung ſeiner Entdeckung 


und deren Ausdehnung auf verwandte Gebiete zu er⸗ 


möglichen? Ich bot ihm die Charité an, er hielt aber 
den Weg für einfacher, wenn ihm im Barackenlazareth 
in Moabit 150 Betten überwieſen würden. Im übrigen 
bot ich ihm an, die preußiſchen Univerſitätsklinigen zu 


benutzen als weiteres Berſuchsfelb. Er glaubte für 


ſich ſo ſicher fein zu können, daß er von dem Aner- 
bieten keinen Gebrauch machte, und wir trennten 
uns, ohne zum Abſchiuß zu kommen. Ich habe 
aber den Gedanken weiter verfolgt. 
zweifellos, wenn Profeſſor Koch mir ſagte, er habe 
ein Mittel gefunden, dann iſt es wahr, aber es 
kommt auch darauf an, die Sache der Welt in einer 
Form vorzuführen, welche möglichſt auch im Intereſſe 
des Erfinders liegt. Uniere deutſchen Kliniken haben 
im In- und Ausland den Ruf, daß dort nicht gelogen 
und nur veröffentlicht wird, was wirklich genau er- 
kannt if, Ich habe dann die chirurgiſche Klinik aus- 
ae bey es ift mir durch das Entgegenkommen des 
Profeſſors v. Bergmann gelungen, dort eine groß⸗ 
artige Verſuchsanſtalt herzuſtellen. Dort iſt das 
Rendezvous der Aerzte der Welt, täglich beſichtigen 
300 Aerzte die Kranken. atte bereits eventuell 
mit dem Finanzminiſter und mit der Charité ver- 
handelt. Es ergab ſich zu meiner großen Freude eine 


Uebereinſtimmung mit dem Finanzminiſter dahin, daß 


es eine Ehrenpflicht des preußiſchen Staates ſei, Prof. 
Koch in feinen Arbeiten aus Staatsmitteln zu unter⸗ 


ſtützen. (Lebhafter Beifall.) Es gelang, die Bedenken 


Kochs zu beſeitigen, und am 6. November ſtand ein 


Programm feſt, die Mittel ſind vom Finanzminiſter 


al Verfügung geſtellt, und wir find bereits am Anfang 


eingehend über die Veröffentlichung feiner Entdeckung. 


Koch hatte damals noch die Abſicht, alles, was er 


mußte, frei und offen zu jagen. Aber aus der ſehr 
eingehenden Beſprechung ergab ſich, daß Koch über⸗ 
haupt nicht dasjenige jagen konnte, was eine wirk- 
fame Nachbildung des Mittels garnntirte. Er konnte 
zwar ſagen, aus welchem Stoff das Mittel hergeſtellt 
würde, und die Methode beſchreiben, aber das Zeigen 


der Methode war nicht möglich, und doch iſt die 


Methode ſo ſchwierig, daß ſie erſehen oder durch 
Verſuche ſelbſt erfunden werden muß, was Koch bei 
einem geübten Forſcher auf 6 Monate berechnet. 
Ich habe daher Koch gebeten, mit der Veröffentlichung 
nur ſo weit zu gehen, daß die Gefahr der Nachahmung 
ausgeſchloſſen iff, (Lebhafter Beifall.) Die Veröff 
lichung fand am 13. November ſtatt. Es iſt ein 


wünſchenswerth, fhon weil in Berlin kaum die Hotels 
haben, um die Kranken acbb il fe f welche nach 
Berlin wollen. Aber die Methode iſt ſo ſchwierig, daß 
es nicht leicht iſt, das Mittel einwandsfrei maſſenhaft 
herzuſtellen. das Mittel iſt angenommen von der 
ganzen Welt, auf den Namen eines einzigen Mannes 


ſeinen Phantaſien über die Grenzen hinausgegangen. 
Ob ſchon Fälle völliger Heilung vorliegen, darüber 
beſteht noch ein Streit: 
wegen der Kürze der Zeit kaum 
ſein. Wir müſſen erſt dasjenige Maß 
Ruhe wieder bekommen, welches ich ſo gern 
dieſer Sache gegönnt hätte. Der geiſtige Eigenthümer 
des Mittels iſt Koch, daran hat die Staatsregierung 
niemals einen Zweifel gehabt, Der Ziscus hat keinen 
Anſpruch darauf, das Mittel herzuſtellen oder zu ver⸗ 
treiben; nur durch das Bertrauensverhältniß zu Koch 
iſt es mir möglich geweſen, einen Blick in die Dinge 
zu werfen. Koch iſt Angriffen ausgeſetzt worden, 


rufen; es ſind Beſtechungsverſuche gemacht worden, 
ſelbſt bei den unterſten Beamten der Kliniken, daß 
man ſich ſchämen muß, daß eine unberechtigte Wiß⸗ 
begierde zu ſolchen Ansſchreitungen kommen kann. Das 


Forſchungen unterſtützt haben, an Anſtalten abgegeben, 


Andrang nach Berlin fern zu halten. Die Anſtalten in 
Görbersdorf, Königſtein, Bozen, Davos u. ſ. w. haben 
das Mittel erhalten; die ganze Riviera drohte nach 
Berlin aufzubrechen. In der königlich chirurgiſchen 


und Herr v. Bergmann hat die Abſicht, dieſe 
Zahl auf 100 zu erhöhen. Ich kann ver- 
ſichern, daß in den königlichen Kliniken die Armen 


Freibetten, bie irgendwie etatsmáfia zu haben waren, 
auf Zuberkelkranke concentrirt und die Preiſe gehen 
bis höchſtens 5,50 Mk. pro Tag. So iſt es auch in 
allen übrigen königlichen Kliniken. In der Gerhard'ſchen 
Klinik find alles Leute aus dem Arbeiter- und Hand- 
werkerſtand. (Allſeitiger Beifall.) In der hieſigen 
Klinik werden, wie erwähnt, käglich Demonſtrationen 
vorgenommen, heute wird in engliſcher Sprache vor- 


vorgetragen worden. Wir laufen dabei beinahe Gefahr, 
daß unſere Kräfte kaum noch ausreichen. Die Rod) [de 
Lymphe wird erzeugt unter Zuziehung des Dr, Libbertz 
und des Dr. Pfuhl. Ich erwähne hierbei in Bezug 


25 Mk. abgegeben werden. Diejes Häfen enthält 
500 Einſpritzungen für die größte Doſis. In den 
meiſten Fällen wird aber nur 1 Milligramm ver- 
abfolgt. Solcher Einſpritzungen hält das Eläſchchen 
5000 und jede koſtet 0,5 Pfennig. (Helierkeit.) 
Gewiſſen Angriffen gegenüber bin ich verpflichtet, 
darauf hinzuweiſen, daß Dr. Cornet mich gebeten hat, 
mitzutheilen, daß er niemals annähernd ſolche Preiſe 
verlangt oder erhalten hat, wie fie durch die 
Zeitungen veröffentlicht wurden. Für die erſte ärzt⸗ 
liche Conſultation beanſprucht er bisher 10—30 Mk. 
und bei einer folgenden Behandlung, d. h. außerhalb 
der Klinik, wobei aber die Aſſiſtenten zum Theil mit⸗ 
wirken müſſen, 10—20 Mk. Diefe Summen find an 
und für ſich ſo gering, daß er ſich berechtigt glaubt, 


verpflichtet, den Ueberſchuß, welcher ihm aus der Be- 


zu laſſen. Ich habe ihn in dieſer Kuffaſſung bejtarkt. 
(Beifall.) Dr. Cornet behandelt täglich 50—60 Arme 
unentgeltlich und fordert ſelbſt nicht einmal Erſatz für 
die Einſpritzung, für die Inſtrumente, die ſehr 
zerbrechlich find u. ſ. w. (Lebhafter Beifall.) 
zweite Punkt, der der allerſchwierigſte iſt, mit 
dem wir uns zu beſchäftigen haben, iſt die An⸗ 
ſtalt zur Erzeugung und Verbreitung des Mittels. 


wird kein Mittel abgegeben, welches nicht erprobt 
worden iſt in einer durch Koch feſtgeſtelſten Weiſe an 
Thieren. Es werden mindeſtens drei Thierverſuche 


ge 
Sorſchung feſtgeſtellt find, fo wird das Mittel ver- | 


ungeheure 
Vertriebe. 
ſagen, daß ich geſtern 
an, ob er aus dem Inſtitut ausſcheiden ſolle. Es wurde 


Beifall.) Ich zweifle nicht, daß der Kerr Finanzminiſter 
mir auch zur Seite ſtehen wird, ein Provifortum auf 
nützen könnte. Daß er im erſten Augenblick voll⸗ 


heiten auch von dieſer Anſtalt 


das Mittel in die 
Es iſt 


finden, welche koſtenfrei die Armen aufnehmen. Er⸗ 


Privatkliniken aufhört. Es hat ſich bereits gezeigt, 
Privatkliniken ſich befinden. Zunächſt iſt ein Gebäude 


mand daran Anſtoß nehmen wird. Die Stadt Berlin 
4 109 Grn. Koch einſtweilen in dem Baracken-Cazareth 
er Arbeit. Am 7. November verhandelte ich mit Koch 


ent 
wich⸗ 


ausreichen und bie Eiſenbahnen kaum Wagen genug | Bilder knüpfe ich die Hoffnung und Erwartung, daß 


hin. Das iſt noch nicht dageweſen. Koch hat vor der 
Ueberſchätzung gewarnt, aber das Publikum iſt in 


von Recidiven kann 
eine Rede 
von 


welche ihn berechtigt hätten, polizeilichen Schutz anzu- | 


Mittel iſt außer an vertraute Aerzte, welche Kochs 
mungen, einer Ergänzung des ländlichen Gemeindever- 
welche Sungenkranke behandeln, um den drohenden 
Landrecht durchlöchert haben. Wichtiger iſt aber ſchon 
Klinik ſind heute bereits über 70 Tuberkelkranke 
lung 


den Vorzug haben. (Beifall.) v. Bergmann hat alle 


getragen und vorgeſtern ift in franzöſiſcher Sprache 
keineswegs gering. 


im Gemenge mit den Landgemeinden liegen; es find | 
| fait an 5008, bei denen eine Gonderung der communalen 
auf die Sinanzfrage, daß fünf Cubihcentimeter für 


auch 


einheiten auch gegen den Willen der Betheiligten. Ferner | 


fie eventuell auch etwas zu erhöhen, aber er hält fic) | 


handlung der Reichen erwächſt, den Armen zukommen | 0 N 2 
meinden meiſt die Gemeindevertretung; die allgemeine 


Der 


: ht 6 Wochen zu feiner Herſtellung: i i 
Dr. Libvertz erzeugt und Dr. Pfuhl prüft dajfetbe. Es | eingeführt wird. Die Landgemeindeordnung foll die 
Solidarität des kleinen Grundbeſitzes kräftigen. Wenn 
die Socialdemokratie die Parole ausgegeben hat: 
„Auf die Dörfer!“ dann muß auch die Staafsgeſetz⸗ 
gebung auf die Dörfer gehen und Alle müſſen dazu 
mithelfen, daß die er Bau gelingt, (Beifall.) 

Abg. v. Meyer Krnswalde (wilbconſ.): Für die 
neue Vandgemeinde⸗Ordnung liegt kein Bedürfniß vor. 
Es geht auch fo! Ich beziehe mich bei dieſem Urtheil 


gemacht, und wenn die Reactionen nicht genau ſo ein⸗ 
kreten, wie fie durch die bisherige wiſſenſchaftliche 
worfen. Koch, der mich in alles eingeweiht, hat mir 
erklärt, daß es ihm unmöglich iſt, das Mittel aus e ud) fol 3 ) ei di 
feinen Súnten gehen zu lafíen, ohne daß er perſönlich auf eine vierzigjährige Praxis, wo alle die Gchwierig- 
eine Controle hat eintreten laſſen. Darin liegt eine keiten vorkamen, die hier in dem Seſetz beſeitigt mer. 
Schwierigkeit, und die andere est im den ſollen; ich bin ganz gut fertig geworden. Jeden⸗ 
Ich kann Ihnen nun zu meiner Freude ſalls brauchen wir keine allgemeine Landgemeinde 
mit Koch auf eine Bafis ge- Ordnung für die fieben Provinzen; höchſtens würden 


treten bin, welche zu einer Berſtaatlichung des ſich Brovinzial-Gemeindeorónungen empfehlen, um da, 


Mittels führt. (Allfeitiger Beifall.) Selbſt wenn wo Mängel eintreten, nachzubeſſern. : 

es nicht gelingt, jo raſch die Quantität Abg. Barth (freiconf.): Wenn auch verſchiedene 

zu vermehren, als durchaus nothwendig if | Kenderungen eintreten müſſen, ſo ſind doch im allge⸗ 
wird, glaube ich, in der gefammten meinen die Beſtimmungen des Landrechts nicht ſo 


ſchlimm, wie fie verſchrieen werden. Daß die Incom- 
munaliſirung der Landgemeinden erleichtert wird, halte 
ich für richtig; ebenſo daß die leiſtungsfähigen Guts- 
bezirke erhalten werden. Wo ſie nicht leiſtungsfähig 
j find, müſſen fie mit anderen zu Zweckverbänden 
ſchloſſen betrachten können. Die Sache ift nicht fo ein- | vereinigt werben. Die Entſcheidung über die 
fach. Es müßte ein abminifiratives Organ geſchaffen | Bildung von Zweckhverbänden müßte den Gelbit- 
werden, welches den Vertrieb und die Berthetlung des verwalkungsbehörden in die Hand gegeben wer⸗ 
Mittels beſorgt. Das Organ ſelbſt wird ſich ja wohl den, die dieſe Dinge am befien beurtheilen können. 
im Laufe der Zeit umgeſtalten, aber es muß Sicherheit _Minifter SHerrfurth: Der Abg. v. Mener hat darauf 
dem Publinum und der ganzen Menſchheit gegeben hingewieſen, daß die Landgemeindeordnung provinziell 
werden, daß hier eine Behörde iſt, welche abſolut mit | geregelt werden müßte. Ich halte das für unzweck. 
finanziellen und anderen naheliegenden Erwägungen] mäßig; denn die Vorſchriften, welche hier geändert 
nicht in Verbindung gebracht werden kann. (Lebhafte werden follen, das Allg. Landrecht und die Kreis- 
Zustimmung.) Wenn Kochs Verſuche ſich weiter aus- ordnung, gelten für die ſieben öſtlichen Provinzen ein- 
dehnen, werden die Mittel gegen andere Krank- heitlich; es müſſe auch die Abänderung einheitlich ge- 
ergeſtellt werden | Ichehen. Wenn man nach feiner Abſicht verfahren 
önnen, deren Perſonal dann vielleicht verftärkt n ird, | wollte, müßte man auch die verschiedenen Berhaltniffe 
und ſchließlich werden auch Vertreter anderer Nationen | der verſchiedenen Landestheile in den einzelnen Pro- 
Hände bekommen können. Koch vinzen berückſichtigen, und dabei käme man ſchließlich 

wünſcht dringend, daß dieſes Mittel decentralifirt, aber | zu einer Landgemeindeordnung für jeden Kreis und 
angeſchloſſen wird an die beſtehenden großen Anftalten, | ſomit zur organifirten Sandgemeindeorónung. | : 
und daß in dieſen Anftalten eine Abtheilung erridjtet | Abg. v. Guene (Centr.): Ich trete grundfählich auf 
wird, in der die große hugieniſche Aufgabe erfüllt wird, | die Seite des Miniſters. In dem Umfange, wie die 
die er ſich geſtellt. An diefe Abtheilungen follen fic) | Candgemeindeordnung hier geregelt wird, kann man 
möglichſt die Polikliniken anſchließen und die Aerzte, | fie für alle Provinzen geben; ob fie aber in 
weiche in ambulatoriſcher Praxis ihre Kranken be- allen Beſtimmungen in allen Provinzen zur An- 
handeln, und es muß unter allen Umſtänden dafür wendung kommen kann, tft zweifelhaft. Den Gelbft- 
geſorgt werden, daß fid in den Centren Anſtalten be- | verwaltungsbehörden iſt keine weitgehende Mitwirkung 
eingeräumt. Anhörung tft keine Mitwirkung. eee 

richtig! rechts.) Die Bezirke und Provinzialausſchüſſe 
milffen eine Entſcheidung in wichtigen Fragen erhalten. 
Die Zuſammenlegung von Landgemeinden und Guts 
bezirken ſoll erfolgen, wenn ſie beiſtimmen oder ein 
öffentliches Intereſſe vorliegt. Was heißt öffentliches 
Intereſſe? Auch bei der Zuſammenlegung zu c den 
gemeinſamen Zwecken wünſche ich eine entſchiedene 


Welt eine Beruhigung eintreten, daß der preußische 
Staat feine Firma unter die Sache ſetzt. (Allſeitiger 


das andere zu häufen, bis wir die Sache für abge- 


wähnen muß ich ferner noch, daß es ſehr wünſchens⸗ 
werth ift, wenn möglichſt raſch das wilde Treiben in 


daß Gefahren für die Häuſer entſtehen, in denen dieſe 


Er 


in der Nähe der Charité, der ſogenannte Triangel, 
ür Hrn. Koch beſtimmt. Daſſelbe ſoll eine wiſſen⸗ 


f A 5 4 
ſchaftliche und eine Kranken- Abtheilung erhalten, Mitwirkung der Geibftverwaltungshörper. Ich bitte, 
mit den nöthigen ne ange e = Ge- daß man es in 3uhunft dabei beläßt, daß die Ge- 


meinden ſelbſt entſcheiden, ob fie eine Gemeinde- 
vertretung haben wollen oder nicht. Will man fie 
überall zwangsweiſe einführen, fo wird das Mißſtimmung 
erregen. Ebenſo tft das Dreiklaſſenwahlſyſtem für die 
Gemeindevertretung bedenklich. die offene Wahl der 
Gemeindeveriretung und die 1 Wahl des Ge- 
meindevorſtehers durch Stimmzettel laſſen ſich nicht 
mit einander vereinigen. 

Abg. v. Gueift (nat.-lib.): Das Geſetz bedeutet eine 
Veränderung reſp. Verſchiebung der Landgemeinde 
abgaben, und eine ſolche Aenderung der Steuerlaſt 
wird vom Landmann tiefer empfunden als vom 
Städter. In deutſchland werden deshalb eher zwei 
Staaten zu einer gemeinſamen Verfaſſung kommen als 
zwei Dorfgemeinden oder Gutsbezirke, Die Vorlage 
bietet nun die Codification der beſtehenden Bor- 


bäube wird 


nach ſeiner Kerrichtung eine halbe 
Million koſten, 


doch bin ich überzeugt, daß nie- 


die 150 Betten für arme Kranke 1 8 er werde 
(Beifall.) Von einer 


enht. Zunächſt wird nach dem Vorſchla e von Koch ſchriften, und ſie will die Ungleichheiten aus- 
pa Interimiſtikum eintreten. Es wird wahrscheinlich gleichen, welche im Laufe der Zeit entſtanden 
in der ähe des : find. Zur Wegelaſt fowie zur Tragung der 


Armenlaft, der Schullaſt u. f w. müſſen Zweck 
verbände gebildet werden, welche fähig ta die 
Laſten zu tragen, welche eine einzelne Geme 

tragen kann. (Der Reſt ber Ausführungen des Rebners 


en 
geht auf der Zournaliſtentribüne, der derſelbe den 
bg Eb et ib ach l ars 

nach dem Vorgang von Berlin noch andere Gemeinden g. Sombart (nat.-lib.): ann namentlich der 
in boerſeigen hochherzigen Weiſe im Intereſſe ihrer [Faſſung des 9 2, wonach die Landgemeinden und Guts- 
armen Mitbürger eintreten werden. Koch verfichert, | bezirke in ihrem gegenwärtigen Umfange beſtehen 
daß 1/7 aller Menſchen an Tuberkuloſe ſtirbt. Die bleiben, nicht zuſtimmen. Die Gutsbezirke haben, wie 
Wohlthätigkeit thut hier etwas, was ſie ſelbſt gewiſſer⸗ die Landgemeinden, ihre hiſtoriſche Berechtigung. 
mahen ſchützt. Es ergeben fic) hier ganz neue Aus- | Erſtere aber, nach meiner Meinung, nur in dem Um- 
bliche für die Berufsgenoſſenſchaften und diejenigen fange, wie ihn eine 16jährige Rechtſprechung des Dber- 
Veranſtaltungen, welche durch die moderne ſocial⸗ verwaltungsgerichts zur Norm gemacht hat, wonach 
ehe Geſetzgebung für die leibenden Mitbrüder zu | Aenjenigen ritterſchaftlichen Territorien, welche in dem 


ig eines Krankenhe f ¿ 
artigen Sanatorium verhandelt. An dieſe zwei ſchönen 


h haben. Ich betrachte dieſen Augenblick als den | Umfange, den fie im Jahre 1811 beſaßen, das Recht 
gönn, den ‘ah in dieſem sach erlebt habe, und ich | hatten, unterthänige Bauern zu halten, dieſe Berech- 
a verfidiern, dak, wenn ich aus meinem Amte be den ua abgelehen, über 32 TU ne 
4 werde, es kaum eine größere Erinnerung für Diefer Umfang iſt aber Nees wege demjenigen ente 


ch geben wird, als das Glück gehabt zu haben, einem f A 
x : 8 ſprechend, welcher den Erkennfniſſen des Dber-Ber- 
Manne, wie Rody, bie Diege qu ebuen. Gein dne waltungsgerichts zu Grunde liegt. Der Umfang der 


aft und Wahrheitsliebe wird nur erreicht durch ſeine . 372 E 
kneten. und Liebe zur Meuſchhelt b pas Rittergüter hat ſich zum Theil auf often des dauern. 
Vaterland kann glücklich fein, einen folhen Sohn fein | landes ſeit 1811 verdoppelt. wo in einer Selbmarh 
eigen zu nennen. (Cebhafter Beifall im Haufe und | Güter mil einer Landgemeinde im Gemenge liegen, 
Kändeklatſchen auf der Galerie.) muß unter allen Umſtänden eine Vereinigung herbei ⸗ 
Damit iſt die Interpellation erledigt. geführt werden, und zwar im öffentlichen Intereſſe. 
Erſte Berathung der Landgemeindeordnung für die | Werden Communen und Gutsbezirke zu einer größeren 
ſieben öſtlichen Provinzen. Körperſchaft vereinigt, zugleich mit einer Repräſentation 
Miniſter Gerrfurth: Pas Bedürfniß für eine neue nach der Steuerkraft ausgefinttet, fo gewinnen wir 
Landgemeindeordnung iſt ein dreifaches: das einer ie de e cen abe La 
Codification der zur Zeit geltenden rechtlichen Beſtim biejen Kemtern wären auch, um ein weiteres Mittel 
zu gewinnen, der Socialdemokratie entgegenzuwirken, 
kandwirthſchaftliche Winterſchulen einzurichten. (Beifall.) 
Deal wird die weitere Berathung bis Montag 
vertagt. 


— — isn: usssmmmer nee 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Novbr. Wie die „Poſt“ ort wird 

i i ächſten Monats vom 

Wichtigſte ift aber die Abänderung der beftehenden ge- | Neuen pale A Been en Der Weiße 

ſetzlichen Beſtimmungen. Die focialen Aufgaben, wie Go | wird in dieſem Winter zum letzten Male 

die auf dem Gebiete des öffentlichen Rechtes über⸗ aal m. 8 d fol ; i l- 
haupt, können anders von den Gemeiden nicht erfüllt als Zeſtraum dienen und ſoll dann einem vo 

werden. Eine vollſtändige Beſeitigung der Gutsbezirke ſtändigen Umbau unterzogen werden, der mehrere 

wird nicht beabſicktigt; fie liegt auch nicht im allge-] Jahre in Anſpruch nehmen wird. 
meinen Intereſſe, ſiezwangsweiſe überall herbeizuführen, Zur Befreiung des Sehen, v. Lucius von 
dem Fideicommißſtempel] ſchreibt die „Freiſ. 3.“: 


faſſungsrechtes und einer Abänderung wichtiger Be- 
ſtimmungen dieſes Rechtes. Die Cobification iſt von 
hohem Werth, da zahlreiche Obſervanzen das allgemeine 


die Ergänzung der Beſtimmungen über Erwerb und 
Verluſt des Gemeinderechtes, über Abgrenzung der Be⸗ 
fugniſſe, vor allem aber über die Aufbringung, Berihei- | 
und Beitreibung der Gemeinde Abgaben. Das 


würde verderblich fein. die Beſeitigung iſt nur bei ' 
denjenigen erwünſcht, denen die Kriterien der Leiſtungs-⸗„Es verlautet, daß das Miniſterium fein Recht zu 
fähigkeit, der Einheit des Beſitzes und der Sonderung Stempelſteuererlaſſen herleite aus dem Art. 19 
e e Auer en Ab Be Se 57 der Verſaſſungsurkunde, wonach „der König das 
Kategorien iff die Zahl derjenigen Gutsbezirke, welche 1 0 eee e eine e fe 
aufzufaſſen. Es verlautet ferner, daß auf An- 
trag des Zürften Bismarck der verſtorbene Kaiſer 
Wilhelm am 4. Novbr. 1867 und am 27. Oktbr. 
1873 den g a le: 

8 . Bi : ideicommißſtiftungen, welche aus den Mit- 
mei Jahren über 250 leiftungsfähige Gutsbesirhe und 110 der Se aaa de Kriegen von 
Landgemeinden unter Zuſtimmung der Betheiligten ſich 1868 und 1870/71 geſtiftet worden find. Das 
mit anderen vereinigt, mehr als 50 ſind noch in Unter- Fidei if des Sehen. v. Lucius iſt Bekanntlich 
handlungen, die zu einem KAbſchluß führen werden. Die | dt eicommi chen. v. dern 
Vorlage forgt dafür, daß das öffentliche Intereſſe feinen | nicht einmal aus einer Kriegsdotation, ſondern 
Schutz findet in der Zuſammenlegung von Communal- aus einer Dotation ſeiner verſtorbenen Schwieger⸗ 
mutter geſtiftet worden. Bon anderer Seite er 
zählt man in Abgeordnetenkreiſen, daß der hiet- 
bei erlaſſene Stempelbetrag ſich nicht auf 
| 40000 Mk., ſondern auf 40000 Thir. belaufe. Zu- 
gleich hört man, daß auch in ſolchen Fällen, wo 
der Stempel nicht erlaſſen worden ift, durch 
niedrige Taxation des Merihes der Fideicommille 
vielfach eine thatſächliche Ermäßigung des Stempels 
von 3 auf 1 Procent herbeigeführt worden if 
Kurzum, es verlauibaren auf einmal von aller 
Seiten Dinge, welche auch eine generelle parla- 
mentariſche Klarſtellung der Sache nothwendig 
machen. Schr. v. Lucius ſoll ſich u. a. daraul 
berufen haben, daß der Fideicommißftempel ſcho 


Intereſſen unmöglich und deshalb eine Vereinigung er- 
forderlich iſt. Auch ein ſehr großer Theil der Cand- 
gemeinden ift an ſich nicht präſtatiansfähig. Es haben 
bereits ohne geſetzliche Maßnahmen in den letzten 


war es jetzt auch ſchon möglich, Zweckverbände zu 
bilden. Aber es ſind auch Zweckverbände da, wo die 
Gemeinden für gewiſſe Aufgaben nicht leiſtungsfähig 
genug ſind, nothwendig, welche gegen den Willen der 
Betheiligten von Staatswegen zuſammengelegt werden 
müſſen, fo für die Armenpflege, für die Wegelaſt und 
für die Schullaſt. Auch die Einrichtung der einzelnen 
Gemeinden iſt reformbebürftig. Es fehlt in den Ge- 


Gemeindeverſammlung entſcheidet, und wo eine 
Gemeindevertretung befteht, find immer nur die an- 
geſeſſenen Mitglieder der Gemeinde in derſelben ver- 
kreten, während gerade unter den anderen Perfonen 
ich geeignete Kräfte für die Communalverwaltung be- 
inden können. Eine Kenderung des Wahlrechtes darf 
aber nicht fo weit gehen, wie Kerr Reichensperger es 


nde nicht 


einmal einem activen Staatsminiſter, und zwar | 


wollte, nämlich, daß das allgemeine birecie Wahlrecht S 


dem Fütften Bismarck ſelbſt erlaſſen worden iſt, 


in einem Falle, wo es ſich um Erweiterung eines 
Fideicommiffes nicht aus Mitteln der Kriegs- 
dotation, ſondern aus anderweitigen Privat- 
mitteln des Zürſten gehandelt hat. Auch dieſe 
Befreiung fällt in die Zeit der Amtsdauer des 
Miniſters v. Scholz, welcher bekanntlich erſt 1881 
zum Finanzminiſter berufen wurde. Wie bereits 
mitgetheilt, hat in dem Fall des Frhrn. v. Lucius 
Zürft Bismarck zu Gunſten der Giempelbe- 
freiung des Irhrn. v. Lucius den Kusſchlag ge- 
geben. Dergeſtalt haben alſo active Miniſter 
wechſelſeitig einander von der geſetzlichen Stempel ⸗ 
ſteuer befreit.“ 

* [ Wißmann! tft in Zanzibar eingetroffen. 

Stettin, 29, November. Der auf der Werft 
des „Bulcan” in Bredow bei Stettin für die 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Actiengeſell⸗ 
ſchaft neuerbaute Schnelldampfer „Fürſt Bis- 
marck“ lief heute 12 Uhr Mittags glücklich vom 
Stapel. Der Taufakt wurde von Frau v. Bismarck 
Kniephof vollzogen. 

Breslau, 29. Novbr. Wie der „Schleſ. 31g.“ 
aus Pleß gemeldet wird, wurden bei der heutigen 
Jagd insgeſammt 1239 Stück Wild erlegt; davon 
ſchoß der Kaiſer 230 Fafanen, 154 Hafen, 5 Rehe 
und 5 Stück anderes Wild. 

Breslau, 29. Novbr. Wie der „Bresl. Ztg.“ 
von informirter Seite mitgetheilt wird, ſteht binnen 
Kurzem die Einfuhr lebender ruſſiſcher Fleiſch⸗ 
ſchweine in die Schlachthäufer von Beuthen und 
Myslowitz zur ſofortigen Abſchlachtung in Kusſicht. 

Bielefeld, 28. November. Die Regierung von 
Minden hat, wie der „Ir. Zig.“ von hier ge⸗ 
chrieben wird, verfügt, daß der bekannte 

olländiſche Socialiſtenführer Domela Nieuwen⸗ 
yuns, welcher morgen hier ſprechen wollte, aus 
deutſchland ausgewieſen werde. 

Altona, 29. Novbr. Die durch den Kaiſer er- 
folgte Beſtätigung der Wahl des Oberbürger⸗ 
metiters Adickes zum Oberbürgermeiſter von 
Frankfurt a. M. wurde heute officiell mitgetheilt. 

Karlsruße, 29. November. Der Großherzog 
hat an den Grofherzog Adolf von Luxemburg 
ein Handſchreiben gerichtet, in welchem er dem⸗ 
ſelben ſeine Glückwünſche zur Thronbeſteigung 
zusdrückt. Nachdem in dem Befinden des Prinzen 
Karl von Baden eine entſchiedene Beſſerung ein- 
getreten iſt, werden fernerhin keine Bulletins 
über den Geſundheitszuſtand des Prinzen mehr 
ausgegeben werden. 

München, 29. November. die „Allgemeine 
Zeitung“ meldet: „Nach dem Vorgange der 
Gaar-Induftrie haben auch die Induſtriellen in 
St. Ingbert (Rheinpfalz) unter Hinweis auf den 
flauen Geſchäftsgang eine Ermäßigung der 
Kohlenpreiſe der St. Ingberter Grube beantragt. 
Das Bezirksgremium in Zweibrücken, welchem 
der Antrag zunächſt unterbreitet wurde, hat 
letzteren als begründet angeſehen und wird ihn 
bei der königlichen Bergwerksadminiſtration in 
München befürworten. Gewünſcht wird, wie wir 
vernehmen, ein Abſchlag von 10 Proc. der Preiſe 
der Induſtriekohlen.“ 

Die „Allgemeine Zeitung“ hofft, daß die Regie- 
rung ihre Genehmigung eriheilen werde, wodurch 
ein heilſamer Rückſchlag auf die Höhe der Preiſe 
der Privat-Kohlengruben zu erwarten fei. 

München, 29. Nov. Der vom Magiſtrat auf- 


geſtellte Voranſchlag für den Stadthaushalt pro 
1891 balancirt mit 15246780 Mk. bei einem | 
Steuerzuſchlage von 110 Proc. — Geſtern Abend 
hat der Magiſtrat nach monatelangen 


Erörte⸗ 
rungen einſtimmig den Vorſchlag von Petten- 
kofers genehmigt, wonach die Münchener Cana- 
liſationswäſſer mittelſt eines Hauptcanals unter- 
halb Neufreimann direct in die Jfar geleitet 
werden, und zwar derartig, daß im Falle eines 
Bedürfniſſes Beriejelungs- und Klärungs-An- 
lagen möglich find. Die geſammten Koſten für 
dieſes Project find auf 1 570 000 Mk. berechnet. 


Frankreich. 

Paris, 29. November. Der Kandelsminiſter 
heilte dem Miniſterrath die von den Fanbdels- 
kammern in Marſeille und Bordeaux erhobenen 
Beſchwerden über die ſchädlichen Folgen des im 
Generaltarif geforderten Einfuhrzolles auf Del- 
körner mit. 

Die Zollcommiſſion beſchloß die Aufnahme 


eines Artikels betreffend Derivin und andere 


tidy 


Stärkemehlproducte mit einem Satz von 20 
Francs nach dem Maximal- und 16 Frcs. nach 
dem Minimaltarif für 100 Kilogramm. Dieſelbe 
amendirte ferner die Vorſchläge der Regierung 
betreffs des Zolles auf Waffen dahin, daß im 
Inland oder Ausland gebräuchliche Kriegswaffen, 
ſowie gewöhnliche Kandelswaffen per 100 Silo- 
gramm mit einem Maximalſatze von 700 Frcs. 
und einem Minimalſatze von 600 FIrcs., ferner 
Luxuswaffen per 100 Kilogr. mit einem Maximal- 
fabe von 1400 res, und einem Minimalſatze von 
1200 Fres. einzuſtellen ſeien. Ebenſo wird der 
Zoll für Dynamit auf 2 Ircs., für Waggons und 
Tramways auf 5 Sres. erhöht. Für andere 
Wagen wurden jedoch die von der Regierung 
vorgeſchlagenen Sätze angenommen. (W. T.) 

Paris, 29. November. Der Agent des Syn⸗ 
dicats vom Ober-Benito, Schiffslieutenant Mizon, 
meldet, die Rayal-Riger- Compagnie habe mit 
dem Häuptling von Abamaua einen Vertrag ab- 
geſchloſſen, durch welchen fie hoffe, den Dentiches 
den Men von Kamerun zum Tſchadſee abzu⸗ 
ſperren. (W. T.) 

Portugal. 

Liſſabon, 29. Novbr. Nach aus Venguela hier 
eingetroſſenen Meldungen hat die nach Bihé ent- 
ſandte Expedition mit dem Führer der Auf- 
ſtändiſchen einen ſiegreichen Kampf beſtanden, bei 
welchem jedoch auch die portugieſiſchen Truppen 
nicht unerhebliche Berlufte erlitten. Der Führer 
der Aufftändifchen entkam. (W. T.) 


Rumänien. 

Bukarest, 29. Novbr. Der Senat wählte den 
General Floresco, den Candidaten der vereinigten 
Oppoſition, mit 53 gegen 52 St., die auf den 
von der Regierung unterſtützten früheren Präſi⸗ 
denten entfielen, zum Präſidenten. Der Miniſter⸗ 
Präſident erklärte hierauf, er halte dieſe Abitim- 
mung für eine fo bedeutſame, daß er dem Könige 
darüber Bericht erſtatten müſſe. (W. T.) 
AA , . ee 


Von der Marine. 


Y Riel, 30. Novbr. Zur Erlangung eines mit der 
Zergrößerung der Marine Schritt haltenden Stammes von 
tigen Unteroffizieren hält es die Marineverwaltung 
nothwendig, vom 1. April 1891 ab in der Schiffs⸗ 

ngen Abtheilung 109 Stellen neu zu ſchaffen, darunter 

Schiffsjungen. die Anmeldung von Schiffs jungen 
hat den Bedarf bisher ſo weit überſtiegen (es wurden 
in den letzten zehn Jahren ca. 40 Proc. der angemeldeten 
eingefteltt), daß fic) mit einiger Wahrſcheinlichkeit an- 


nehmen läßt, eine Vermehrung der Matrofen aus diefer 


Kategorie werde auf keine Schwierigkeiten ſtoßen. Der 


ekatsmäßige Beſtand an Schiffsjungen, welcher 8 
300 betrug, wurde 1884/85 auf 400, 1885/86 auf 467 
und 1886/87 auf 500 Köpfe gefteigert und hat fim feit- 
dem auf dieſer Höhe erhalten. — In den letzten fünf 
Jahren wurden für die ſeemänniſche Ausbildung der 
Schiffsjungen eine Corvette und zwei Segelbriggs in 
Dienſt gehalten. Kngeſichts der beabſichtigten Ber- 
mehrung der Schiffsjungen tft für die Ausbildung der⸗ 


ſelben zum 1. April näch ten Jahres die Indienſtſtellung 


einer Kreuzerfregatte und zweier Kreuzercorveiten, 
ſowie der Segelbrigg „Musquito“ vorgeſehen. 

* Der Kreuzer „Möwe“ (Commandant Corv.- 
Capitän v. Halfern) iſt am 29. Rovbr. cr. von 
Plymouth nach Gibraltar in See gegangen. 


Am 2. Dezbr.: x M.-A. 9,19, 
caso Danzig, 1. Dezbr. nn Tage. 


Dietterausiichien für Mittwoch, 3. Dezember, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seemarie, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Grit nebeltrübe, dann meift- heiter, 


Für Donnerſtag, A. Dezember: 
Wolkig mit Sonnenblichen; Temperatur wenig 
verändert. Keine oder geringe Niederſchläge. 


* I[Zugverſpätung.] der Perſonenzug von 
Stettin, welcher hier 3 Uhr 40 Min. Nachmittags 
eintreffen felt, erlitt geſtern wegen eines Maſchinen⸗ 
ſchadens eine Verſpätung von faſt 2 Stunden. 

* [Seren v. Heppes Verſetzung.] Berliner 
Blätter melden ohne Rückhalt, daß die Berfebung 
des Kerrn Regierungsprafidenten v. Feppe von 
Danzig nach Trier aus Anlaß feines Verhaltens 
zu den hieſigen Communalbehörden bei Beſetzung 
des hieſigen Oberbürgermeiſterpoſtens erfolgt ſei. 
Wie wir ſchon erwähnt haben, iſt man auch hier 
derſelben Anſicht. Abgeſehen von den bekannten 
Vorgängen in der Gehaltsfrage, ſoll auch das 
lange Ausbleiben des Berichtes nach vollzogener 
Wahl das lebhafte Befremden der Rejjortminifter 
erregt haben und demſelben, wie gerüchtweiſe 
verlautet, in einer hierher gerichteten miniſteriellen 
Anfrage Ausdruck gegeben worden ſein. 

* [Sum Alters- und Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetz.] Der Miniſter für Landwirthſchaft hat die 
Regierungen aufgefordert, Vorkehrungen zutreffen, 
daß vom 1. Januar 1891 ab in der Staats-Forſt⸗ 
verwaltung durchweg nach den Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes verfahren werde. Der Miniſter 
ordnet demgemäß Folgendes an: Mit dem Auf- 
kleben der Marken auf die Quittungskarten der 
Arbeiter find die Zorſtkaſſen zu beauftragen, 
welche zu dieſem Zweck die erforderlichen Marken 
Die Erſtattung 


. verd. Ge >: 
der Weichſel] wird 

daß die Eisdecke bei SHerin 
feſt ſteht. Bei Plehnendorf iſt frei Waſſer, unter⸗ 
halb Plehnendorf in der todten Weichſel liegt die 
Eisdecke feſt. Das friſche Haff wird zwiſchen Elbing 
und Frauenburg bereits mit Schlitten befahren. 

* Erſchoſſen.] Geſtern erſchoß fic, auf Niederſtadt 
ein Feldwebel der hieſigen Garniſon. 

* Schwurgericht. Unter der Anklage, am 26. März 
1890 vor dem Schöffengerichte zu Danzig einen Mein- 
eid geleiſtet und am 18. Juni d. J. eine falſche Er⸗ 
klärung unter Berufung auf ſeinen früher geleiſteten 
Eid abgegeben zu haben, ſtand heute der frühere 
Bäckermeiſter Otto Bannicke aus Neufahrwaſſer vor 
den Geſchworenen. Am 16. Oktober 1889 war der 
Kandelsmann Goldblum von dem Reftaurateur 
Jeikowski aus feinem Lokale gewieſen und ſpäter 
wegen Kausfriedensbruchs angezeigt worden. 
Trotzdem Banniche die bezügliche Denunciation 
verfaßt hatte, meldeie er ſich im Termin 
freiwillig als Entlaſtungszeuge und beſchwor, 
er habe nicht gehört, daß Feikowski den Goldblum 
zum Verlaſſen des Lokals aufgefordert habe. Es 
wurde nunmehr gegen ihn das Verfahren wegen 
Meineides eingeleitet. In der heutigen Verhandlung 
berief ſich der Angeklagte darauf, daß er ftark ſchwer⸗ 
hörig ſei, was von mehreren Zeugen theilweiſe beſtätigt 
wurde. Die Geſchworenen erkannten den Angeklagten 
des fahrläſſigen Meineides ſchuldig und der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte ihn zu einem Jahre Gefängniß. 

* [Diebſtatl.] Der Arbeiter Albert Strauth ſchlich 
ſich am Sonnabend Abend mit noch zwei Arbeitern in 
den Thurm der Marienkirche ein, den ſie mittels 
Nachſchlüſſels geöffnet hatten. S. wurde, als er 
herauskam, von einem vorübergehenden Grenadier be- 
merkt, feſtgehalten und verhaftet, während die beiden 
Anderen eniliefen, ſpäter aber gleichfalls verhaftet 
wurden. Alle drei räumen ein, Tauwerk geſtohlen zu 


haben. 

[Polizeibericht vom 30. Rav. u. 1. Dez.] Verhaftet: 
37 Perſonen, darunter: 1 Seefahrer wegen Heuerunter⸗ 
ſchlagung, 5 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Schneider 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 27 Obdach⸗ 
loſe, 3 Betrunkene. — Geftshlen: Ein Sinber-Sorb- 
ſchlitten, 1 filberne Cylinderuhr mit kurzer Talmiketie, 
1 filbernes Bincenez mit blauen Gläſern, 1 Paar braune 
Hoſen, 1 Paar Kerrenſchuhe, 2 Gegensthaler. — 
Gefunden: 1 Abonnementskarte für das Danziger 
Intelligenzblatt, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Bund 
Schlüſſel; abzuholen von der Polizei-Direction. 

W Be. Friedland, 1. Dezember. Bon Seiten der 
Conſervativen werden jetzt alle Hebel in Bewegung 
gejeßt, um das durch den Rücktritt des Hrn. Dr. Scheffer 
zu Gunſten des Hrn. v. Helldorf bedrohte Reichstags 
mandat zu retten. Kerr Dr. Scheffer, jetzt bekanntlich 
Ober-Regierungsrath in Düffeldorf, reift ſelbſt mit 
dem neuen Candidaten im Wahlkreiſe umher, Landrath, 
Bürgermeifter, Schulinſpectoren, evangeliſche Pfarrer 
erſcheinen nicht nur in den conſervativen, ſondern 
auch in den liberalen Verſammlungen, um Herrn 
v. Helldorf als den Erretter der nationalen 
Ehre des Wahlkreiſes anzupreiſen und zum Theil die 
deutſche Geſinnung des freiſinnigen Candidaten Herrn 
Neukirch zu verdächtigen. Daß in politiſcher Hinſicht 
in unferem Wahlkreiſe noch etwas paradieſiſche Zu⸗ 
ſtände herrſchen, ſpiegelt ſich auch in der Haltung unſerer 

reſſe wieder, die es garnicht faſſen zu können 
cheint, daß Leute über ihre Wahl zur deutſchen Boiks- 
vertretung eine andere Meinung zu haben ſich erdreiſten, 


als es vielleicht dem Herrn Landrath genehm iſt. „Ein 


als Redner verſchriebener gewiſſer Kerr Reibnitz 


war nicht erſchienen“, berichtet triumphirend das 


Konitzer conſervative Organ über eine Verſammlung 
in Schlochau (welcher Herr v. Reibnitz-Heinrichau, den 
die dortigen freiſinnigen Wähler eingeladen hatten, 
allerdings wegen Erkrankung nicht beiwohnen konnte). 
Ein „gewiſſer Herr Dr. Scheffer“ war freilich zu dieſer 
Berfammlung auch nicht gekommen, aber es fehlten 
nicht ſeine Getreuen, die ihn nach Kräften und Fähig- 


» 


kälter, 
Leichter bis mäßiger Wind, ſpäter auffriſchend. 


nverdndert | 


keiten, freilich ohne Erfolg, vertraten. Auch geſtern 


Nachmittag, wo „ein gewiſſer Herr Rickert“, der 


Bitte hiefiger Liberalen Folge leiſtend, als Gaſtredner 
zu einer hier abgehaltenen liberalen Wählerverfammiung 
erſchien, fehlten dieſe Herren ja nicht. Die recht zahlreich 
beſuchte Berſammlung wurde von dem Vorſitzenden 
Serra Kaufmann Roſenthal mit einem Loch auf den 
Kaiſer eröffnet. Herr Abg. Rickert, lebhaft begrüßt, 
erklärte, daß er trotz anſtrengender Arbeiten im Par⸗ 
lam ent der Aufforderung folgend auf wenige Stunden 
gekommen fei, um Proteſt einzulegen gegen die Kampfes ⸗ 
art der Gegner, die nur deshalb, weil Wähler polni- 
ſcher Abkunft für den freiſinnigen Landrichter Neukirch 
ſtimmen wollen, das Märchen verbreiten, der Wahl⸗ 
kreis werde den Polen überliefert. Dabei hätten die 
Eonjervativen ſteis gern die Stimmen der polnischen 
Wähler für ſich genommen. 1867 z. B. hätten die 
Polen den Ausſchlag zu Gunſten des conſervativen 
Grafen Königsmark gegen die Liberalen gegeben, und 
zwar in demſelben Wahlkreiſe. Das ſei natürlich ganz 
in der Ordnung geweſen. Redner beleuchtete nun die 
Politik der Conſervativen, insbeſondere die Reden des 
Herrn v. Kelldorf. Nach dem Vortrage erfolgten (wie 
neulich in der liberalen Berjammlung zu Schlochau) 
lebhafte Angriffe von Seiten des Arelsfhulininechre 
Lettau, des Seminarlehrers Biedermann und eines 
evangeliſchen Pfarrers. Alle wiederholen die Beſchuldi⸗ 
gungen der bekannten Zeitungsartikel. Herr Rickert 
eigte die Hinfälligkeit dieſer Angriffe und wies die⸗ 
felben entſchieden zurück, worauf die 21/ftiindige Ber- 
ſammlung mit einem dreifachen Hoch auf Hrn. Rickert 
geſchloſſen wurde. : 

* Bandsburg, 28. Nov. Bei der Reichstagswahl 
am 20. Februar hatte das benachbarte Dorf 
Pemperſin geſchloſſen für den freiſinnigen Candi- 
daten Hrn. v. Reibnitz geſtimmt. Bald nach der 
Wahl wurde nun den Pemperſinern theils im 
Scherz, theils im Ernſt, ob der Wahl der Vor- 
wurf gemacht, fie feien keine Patrioten, und es 
wurde ihnen bedeutet, ſie dürften in Zukunft ſich 
keiner behördlichen Gunſt mehr erfreuen. So 
erzählt die „Di. Kroner 3ig.”. Sie fügt hinzu, 
daß die Pemperſiner, ihren Schulzen an der Spitze, 
nun bei Frn. v. Gelldorf erſchienen ſeien 
und dieſem gelobt hätten, wieder conjervativ 


zu wählen. Falls die Erzählung nicht eine bloßze 


Wahlreclame für Herrn v. Kelldorf iſt, würde fie 
einer Ergänzung dringend bedürfen, nämlich die 
Feſtſtellung, wer den Pemperſinern die Ent. 
ziehung der „behördlichen Gunſt“ angedroht hat? 
Die Regierung ſeilbſt hat ein großes Intereſſe 
daran, der Vorſtellung entgegen zu treten, als 
ob bei uns die Behörden nach „Gunſt“ oder 
„Ungunſt“ und nicht nach Gerechtigkeit und all- 
1 9 Wohlfahrt ihre Verwaltung zu bemeſſen 
hätten. 


Gtadt- Theater. 


„ „Die blaue Grotte“, Schwank nach dem 
Engliſchen von & Pohl, nennt fid das neue 
Stück, welches geſtern Abend in Scene ging. 
Nicht in Capri haben wir dieſe blaue Grotte zu 
ſuchen, ſondern in einer norddeuiſchen Kafenſiadt, 


in der fie als Reftaurant nicht ganz zweifelloſen 
Rufes beſteht. das Stück baut ſich auf einer 


ziemlich unwahrſcheinlichen Borausſetzung als 
echte Poſſe auf. Eine junge Wittwe hat ihr Alter 
und zugleich auch das ihres Sohnes um fünf Jahre 


zurückdatirt und dieſe Täuſchung auch ihrem zweiten 


Gatten verſchwiegen. Der Junge iſt inzwiſchen 
zum Jüngling herangewachſen, der trotz der 
Knabenkleider, die er noch immer trägt, ſich recht 


jünglingshaft zu fühlen und zu geberden anfängt. 


d der ängſtlichen 


gus bier „ 


ch dann eine bu 


niſſes ergieb 


ausgeſtattet, das Publikum geſtern immer wieder 
in die heiterſte Laune verſetzten. Da ſich das 
Stück einen anderen Zweck nicht geſetzt, ſo kann 
man ihm alſo den Erfolg nicht abſprechen. 

Die muntere Darſtellung that das ihrige, das 
Publikum zu erheitern. Namentlich waren die 
eigentlich komiſchen Rollen von den Herren Bing 
(Heimchen), Arndt (Melicio), Rus (v. Knarre) und 
Höflich (Sichermann) gut beſetzt. Ihnen ſchloſſen 


ſich mit beſtem Humor die Damen Staudinger 


(Iſabella), Schmidt (Valeska), Kagedorn (Lotte) 
und Röpke (Sda) und die Ferren Schreiner (Dr. 
Buller), Maximilian (Garimith, Zieleſch (Ober⸗ 
Bellner) und Wolfgang (Zindig) an, fo daß alle 
Genannten an dem Erfolg ihren Antheil hatten. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin. 1. Dezember. (W. T.) Heute fand die 
militäriſche Jubelfeier der Thronbeſteigung 
des Großen Kurfürſten ſtatt. Der Kaiſer begab 
ſich vom Schloſſe zu dem nahen Standbilde des 
Großen Kurfürſten, wo Morgens ein Lorbeer- 
kranz niedergelegt war, und hielt eine zündende 
Anſprache an die dort aufgeſtellten Armeedepu⸗ 
tationen. Der Kaiſer ritt ſodann zum Opernplatz, 


wo er die Parade abnahm. Der Kaiſer wurde 


überall mit begeifteriem Jubel begrüßt. 

Münſter, 1. Dezbr. (W. T.) Dem „Weſtf. Merk.“ 
zufolge hat Abg. v. Schorlemer⸗-Alſt fein Reichs 
fagsmandat wegen nicht unbedenklicher Er⸗ 
krankung niedergelegt. 

Baris, 1. Dezbr. (W. T.) Bei der gejtrigen 
Szichwaßzl in Clignancourt wurde der Poſſibiliſt 
Lavy mit 3220 Stimmen gewählt; fein Gegen- 
candidat Liſſagarey erhielt 2121 Stimmen. 

London, 1. Dezbr. (W. T.) Parnell iſt geſtern 
nach Cork abgereiſt, um die Meinung ſeiner 
Wähler zu hören. In Cork wird ihm ein großer 
Empfang vorbereitet. 8 

London, 1. Desbr. (Privattelegramm.) In 
Folge ſtarker Goldzufuhren iſt der Markt wieder 
vollſtändig normal; die Bank dürfte Donnerſtag 
den Biscont herabſetzen. Es verlautet, die argen- 
tiniſchen Finanzen ſollen einer europäiſchen 
Controle unterſtellt werden. 

Belgrad, 1. Dezember. (Privattelegramm.) Aus 
Svaniga und Prohuplje werden neuerdings 
Arnauteneinfälle gemeldet. Zwei Grenzwach⸗- 
leute und 15 Poſtenführer wurden von den 
Arnauten erſchoſſen Es herrſcht hierüber große 
Erregung. 

Petersburg, 1. Dezember. (Privattelegramm.) 
Die Berathungen von Maßregeln gegen die 
Juden find bis zum nächſten Jahr verſchoben 
worden. 2 

Chicago, 1. Dezbr. (W. T.) Die iriſchen Depu- 


tirten Dillon und O’Brien haben ein Manifeſt 


erlaſſen, worin ſie erklären, daß es unmöglich 
fei, daß Barnell künftig Parteichef bleibe; fie 


g ihres Geheim- 
nie Reihe drolliger 
Verwickelungen, die, mit höchſt draſtiſcher Komi 


Weizenkleie um Geeerport grobe 


EFF 
i 30 Kilo geha lo 


tadeın ferner den feindlichen Ton des Parnell {chen 
Manifefies gegen Gladſtone, Morley und das 
engliſche Volk. 


Bermiſchte Nachrichten. 
£ubliniB. 29. Rocher. Das Kmtsgericht eröffnete den 
Concurs über den Nachlaß des früheren Reichtags⸗ 
Abgeordneten Prinzen Karl Kohenlole-Ingelfingen 


— 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 1. Dezember. 
Beizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 1813886518188 Br. 


bunt 126—-152%5 159193. Fr. M bez. 
roth 126—134%4 142194. At Br. 
orbinär 126—130%A 148—i85 AL B 


L Br. 
Resulirungspreis bunt lieferbar tranfit 12614 146 JU, 
zum freien Derkehr 125% 190 “SU : 
fu Lieferung 125% bunt per Dezember zum freien 
Berkebr 191 £i Br., 190 JL Gb., per April-Mat 

tranfit 149 JU bez., per Juni- Juli tranfit 151 % bez. 

Roggen loco inländ. niedriger, tranfit feſter, per Tonne 

von 1090 Silogr. 
arobkörnig per 120% inl. 1631/2 Jit bez., tranfit 116— 
: er 
feinkörnig per 120% 115—116 JU bei. 
Negultrungspreis 120% lieferbar inland. 164 M, 
unterpoln. 118 JUL tranſit 1 3 
Auf Lieferung per Dezember inländiſch 164 JUL bes, 
tranſit 119 M Br., 118 M Gd.,, per April-Mai inl. 
Ae nor 159!/2 JU Gd., tranfit 119½ M Br., 

Gerfíe per Tonne von 1000 Kilogr. große inland. 1144 
155 JUL bez, ruff. 102% 100 JUL : 

Gebjen per Tonne von 1000 Kilogr. weihe Koch- 115 J 
Al bez, do. Mittel- 112—113 Mt bez., do. Futter- 108 
bis 109 JUL bez. 

Kleie per 50 Kilogramm Gum Gee-Erport) Wetien- 
4,05—4,55 JUL bez, Roggen- 4,05—4 471 2 JUL bez. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 61 

Gd., kurze Lieferung 61 „ Per Dez. 
Mai 61 M Gd., nicht contingentirt loco, 41½½ J 
Gd., hurze Lieferung 41½ J Gd., per Desember- 
Mai 4112 M Gd. : 

Nahiucker ruhig. Rendement 88° Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,15—10,20 JU Gd. per 50 Kilogr. 
nel, Sack. 

Vorſteher⸗amt der Kaufmannſchaft. 


5 1. Dezember. 


„Setreibebörie. (6, m. Morllein) Thauwetter.— 
ind: SW. 
Wetten. Inlöndiſcher wie Tranſitweizen ruhig, unver- 
ändert, Bezahlt wurde für inländiſchen hellbund 123/44 
13 3 193 AA, 


186 Jt, 129 „ ho „ 
132% 19% AL, weiß leicht bezogen 129 191 N, weiß 
125% 190 JUL, 131/24 194 Al, 195 JUL, 
184 JUL, etwas beſetzt 123/94 186 M, 


Deke 
inland. 


Jit 
b Iniihe zum Tranſit Koch- 115 Al, 
112.143 M, Watte 108, A Bn Tonne bez. — 


Al, mittel 4,35 JUL, feine beſetzt 


ndelt. — Spiritus contingentirter loco 


4 es er x = 
ai 6 Gd., nicht contingentirter loco 417 JU Gd. Be 
kurze Lieferung 41/2 ML Gd., ver Hovbr.-Mai 11½ H 8d. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Dezember. 
Crs. v. 29. : 

2. Drient.-A. 

193,70 4% ruſſ. A. 80 
193,90 | Combarden 61,00 60,25 
Granzofen . . 108,90 108,50 
Gred,-Aciten| 166,90) 165,20 
Disc,-Com. .| 208,59) 207,90 
Deutſche Bk. 
Laurahiitte. 137,0 


Weizen, gelb 


12 
AR 
¿A 
2 
& 
> 
E 
— 


94,25 
193,00 
182,50| 187,00 
171,25| 169,70 
Ribot en Ruff. N 
uf. 
deje 58,20 Batic). hur} | 235,50, 235,1 
57,56 London kur! — | 20,34 
Londonlang | — 20,1 
Ruſſiſche 5 % 
S1B.-B. g. A. 82,75 82,00 
Danz. Priv. 
ank. 
D. Delmiihle 
97,80 97,80} do. Prior. 
o. G-A 
Oſtpr. Südb. 
Stamm. -A. 


oten 235,95 236, 


131,00} 134,50 
121,50) 122,00 
168,70) 109,00 
52,30 53,60 


Newnork, 29. Novbr. Wechſel auf Condon 4,82, — 
Rother Weizen loco 1,0458, per Desbr. 1,021/8, per 
Januar —, per Mai 1891 1,06%. Mehl loco 3,70. — 
Mais per Rovbr, 0,60%. — Fracht 2½. — Zucker 4/1 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwafſer, 29. November. Wind: SH. 
Geſegelt: Alma (S.), Gadewaſſer Rotterdam, Hon 
und Güter. — Venus (GD.), Geeit, Amſterdam, Zucker 
und Güter. — Ling a Scherlau, Stettin, Güter. 


er. 
Gefegelt: Kirſtine, Sörenſen, Aliniebierg, — Libra, 


Jorma, Korſens, Kleie. — Glifabeth (5D), Franken, 
Hamburg via Kopenhagen, Güter. — Ellen  Siritine, 
Hanfen, Aarhus, — Carl, Skielskör, Kleie. 


Krauſe, Memel, leer. E 
1. Dezember. Wind: W. 

Angekommen: Aurora (GD), Olſſon, Rakskov, leer, 
— Freda (ED.), Diehoro, Lübeck, leer. — Ernſt (SD.), 
Neumann, Königsberg, Theilladung Güter, | 

Geſegelt: Jamara (S., Ne. Grierſon, Königsberg, leer. 

Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 29. November. Waſſerſtand: 0,20 Meter. 
Wetter: trübe, gelinder, bei SD.⸗Wind. 

Eistreiben unverändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


E S Barom- Thermom. : 

& 5 un Gelfius, Wind und Welter. 

19 8| 771,3 + 16 | GM. flau; trübe u. bedeckt. 
iı2| 7719 | + 30 SW. leicht, bedeckt. 


Verantwortliche Redacteure: für den polities. eil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische 
2. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Tpeil 
und den übrigen redactionelen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
tbeil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


a ser, Paul Mongig,,~“~9 D ; 
ae yuhabet: ow META 
Dampf- Sprit-, Rum-, Liqueur-Zabriku. Weinhandlung, 


empfiehlt u. (iz: Seiniten aten Gognae, Arraeu Samalka-Num, aus beiten Kräutern 
auf warmen Wege hergeſtellt, alt abselsgerze feinſte Laſel⸗Ligu⸗ aller Art, u. K.: 


Danziger Golbwaijer, Kurfürſtl. Diagen- und Sra Bitter, 
=) Pommeranzen, Wachholder, Kümmel, Ingwer, Ingwerwein. S ETRE EE : 23 SHB = 


Neu; Sappho — Heisstinver. 


Das mit allen Neuheiten der Winter-Saiſon vom einfachſten 


ER 
— 


r. eröffne ich mein 5 8 1 
N bis zum eleganteſten Genre noch reichlich ſortirte Lager in 


(us; 


77 


en gros Niederlagen: en detail 
Neuſtadt W. Pr., Berent W. Pr., 


ſoll und muß noch vor dem Weihnachtsfeſte geräumt werden. 


Markt 24, Markt 2. Um dieſes bis dahin zu ermöglichen, ſind die Preiſe bis 
Verein für Krankenpflege Die Eröffnung meiner zur Hälfte ermäßigt, 


Chewra Kadischa. | Weihnachts⸗Ausſtellung 
ewra Kadischa. - | 99 | 
gn Berliner Damenmäntel⸗Fabril, 
L. Grzymisch, 


= Stiftungsfeſt. 

ER: Mittwog, 3. e 1890. ee Peta 

= eue Spna 5 gewählt. Preiſe billigſt und feſt. 

= Morgengottesdienit Uhr, Nach · 

Flu et und. Beenie F. Reutener, Lane 40, 


Uhr. A 
egenüber dem Rathhaufe. 


fe} al 


Sen. 

„Die glüchtihe „Geburt I S e waaren-u. Toiletteartitzel 

1 — — ; F 
Maddens zeigen hod) eie Y Langgasse 13, Langgasse 13, 
ERS: 1 1 erſte Etage. erſte Etage. 


E. Broeſecke und Frau a 
Clara, geb. Schirmann. 


. 2 ee [73 
Zoppot, d. 29.Novbr. 1890. „Wiener Café zur Börse. 
ee 


Dem Gabriel Sedlmayr, München. 
Die Geburt eines kräftigen Spatenbräu⸗Anſtich. 


Aare, ben oo. Nahr. 1890 E. Ti 
arthaus, den 29. Novbr. : 
E. Roſe und Frau Valerie, : Tite, Langenmarkt Nr. 9. 
geb. Siehe. (8180 

ah Gottes, unerforſchlichem . 
N Hat ſchluſſe entſchlief heute e 
Abend 1012 Uhr fanft und gott⸗ 
ergeben, nach längerem Leiden, 
mein herzensguter Mann, unferys 
guter Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kofbeſitzen 


Yohann Edugtd Elaaſſen 


im 65. Lebensjahre, welches allen 
HBerwandten, Freunden und Be- 
Rannten, ſtatt beſonderer Meldung 
hierdurch anzeige, 

Die n Wittwe 


Streng reelle Bedienung. | Vorzüglicher Sik. 


HE eute und morgen, 
Turn- und Fecht⸗ 


Abends ½8 Uhr: 
) Ben- Ali - Bey. 
Verein. 
ung: Montag und 


ägypti den u f der : 
Geile Abtpeitu ägnptifchen u. indiſchen Magie. 


| ganzen Anzügen, 
Reitheinkleidern, e Da e pi 
Donnerſtag 25 Mittwoch findet bei Herrn Ziemſſen, Mult- 


i a! | weite Abtheilung alienhandlung, Langenmarht 1 
Reisemänle, an li 


10 Uhr. 3 
filters-Riegen: Montag und g. 
tod. (81260 rirt 
Gäſte gern geſehen. 


- Veberziehern, 


Regen = Schirme, 


befte Qualitáten, von 1 Mk. bis 36 Mk. 


: ; E rirt: 1 
und Kinder. ; 1 ö E Der Vorſtand. ben. 

geb Sich, 3 JW 
sino sretas ll Danzig. Schirm-Fabrik. La A A no 
ittags Ube, auf bem ire) En gros 5 En 1 a el ; y yonid<l danzig Ziemſſen, ſowie an der Abend- 
elbſt ſtatt. a 0 | ; *lhajfe ausgegeben, (1953 
bie leihen : ER S| ete Mit dea dens. Ahr Mn T, 
a a e ure.) Wilheln⸗Thealer. 
ö N Discuſſion Heute und folgende Tage: 


0 1e Y 2 
La : oe 
am ae Tuchhandlung en res et em detail, Krankenkaſſentag. von den neu engagirten Künſtlern. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an ; und Seifen. : 
e C0 Waaren und Muſterſendungen erfolgen portofrei. ſpaniſch⸗ Din in und 
Fosamenkunft Dingsdeg ran) Fräul. Blanch, 
S./ S. Newhails, Capt. J. Gan. Ange 
j lage, Herr Wolter, 
el auf Cork menue ete gegen Druck u. Kälte ſchützend. 1. Orcheſterprobe zu 
N 9 9 
Klabier⸗Anterricht Familie Kolzer 


o WW e = unter un Bei- Große 
terzüge für Kinder, Sinaben- d Mützen, a 
nterzüge für Kinder, Anaben- und Mädchen - Mützen gegründet 1831. 8161) Der B orſt and. Grites Auftreten der 
Die trauerndenninterbliebenen. i 
Na 3 niltin, 
ry RECs 90 
Oreenod Glasgow Em e le ur Herren Hus ann Holtmarkt. 4553| deutich-ruffiihe Sängerin, 
Sr 08 j ie Frl. Gretel Hartmann 
ae ace aie Englische Gehnür- und Anöpt-Gtiefel, en 
an 2 Barijer Chevreau-Gtiefel (feinſter Galonitiefel), 
t | Gciangs- u. Charakter Komiker 
Für Damen. „Paradies u. Peri“ 
in ihren iene Drobuctionen 


Baal Gala-Vorſtellung 
in ſeinem 81. Lebensjahre, Schürzen, feidene Cachenez, Ergvatten, Lederwaaren, 4 

| Mufterkarten zur Anſicht. „ | Genoritta Bellona 

Steinberg, d. 29. Nopbr. 1890, „Renter-Uln 5 
ee e Reit-, Jagd- und Wirtylchafte Stiefel, en en 

N 2% Tyrollienne- und Liederjängerin, 
on Barifer Sethe Danziger Gesangverein) 
Piolin s Ind Suse 1 Haftſtiefel in jeder Breisla 
fowie Auftreten Ser 
N dicht, höchſt „Deibr., 
Rind lackſtiefel, than EN De eee a peice 


- ertheilt Preiſe ab. | i 0 Ml pro A E 
o o Pariſer Chevreau-Gtiejel, Filsihuhe m. Lederſohlen. 5 im Gaale des | nd Ballet-Tanz. 
Wiener Ball- u. Geſellſchafts e f G. Hoffmann i ¿ 
Priedrich Laade, in reienden Muſtern, bei AB ALT idle ion 1. Ketterhagergaſſe 1 6 5 enhauſes. Gtadt-Theater 


Hundegaſſe 119, 


gu empfing wieder mehrere 
größere Poſten friſch ge- 


Boots für Damen und Herren 


zu Concurrenz-Preiſen. 
Beitellungen nach Maaß unter perſönlicher Leitung. Repa⸗ 


ſchaftl. 2. 


liel gi j y í ) ratur-Werkſtatt im Haufe, 8 d Ka ENANA 0 
tite 2 z allem Zubehör, eventl, von E o 
kn, Fr. Raijer, „ lil Sovonen. 
in gar esauiffer Sut, Nr. 20 Jopengaſſe Nr. 20, I. Etage. fl.-G., A nlasberg i, Be, [E WW 
_erftere per 1 10 JUL, lehtere - ia. rn i (8130 Langgaſſe 52 Heute: Gullaſch. 


große geräucherte 


Gänſekeulen, 


zer Stück 50 3, vorzügliches 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 
Zimmern, Badeſtube ꝛc. zum 1. 


Morgen albend-Rinderfleck. 
e fr 
1. Uhr. Näheres im Laden. Wolisschlucht. 


Schleſiſche und engliſche Stück-, Wirjel-| 
und Nußkohle 


ente Botner Gervelatwartt, feren Bolten x 
e ae z Deuicher Prival-Beamlet| ne mietnorto 
ale 1 ibe Wilhm Schwarm, 95 8185 Verein Heute Abend großes 
: Ragerplat: ‚Münkensaffe Rr. 27-30. G11 Danziger Sie n paint “J: 
Comtoir: Kopfengaſſe 80. iſenbahn M Seine 15 Der Familien-Goncert danken. : 
) = Abends 8l/o Uhr, is y Zoppot, 30, Novbr. 1890. 


Straßen⸗E 


ausgeführt von der Kapelle de Bertha Breda geb. Fahl : 


im „Luftdichten“, 


Grosse Auction Henmarkt 4 


verliehen Breitgalie 36 bei (8144 2 de a j 
; agesordnung: in der geſtrigen Ausgabe dieſer 
f J. Baumann. 1. Statuten änderungen 2. Wahl y 40 Zeitung enthält einen Fehler in 
BEER ae 2196 100 75 N 5 8 Mersch f e a ne 1 tie 1955 
ie Geſchäftsſage des Geſammt- Oscar Werſche früher Selonke. derſtoffe: parterre neden ee 
Umuss halber! u vereins; Y Vertrag mit einer Kaſſenraum, der hiermit richtig 


undegaſſe 88. 
Langenmarkt 28, Feuer- Perſicherungs⸗Geſellſchaft! Heute Montag, 1 5 1. Decbr. cr. ] geſtellt wird. 
0 


Wohn-, 1 ethene Gpeife- und 1 Schlafzimmereinrichtung, Gele 
] 3 Wiig vs 5, Rabattitellen; 6. Mittheilungen 8 100 Mark Belohnung, 
Vermißt wird ſeit 21. Novbr. d. 


e i 13 Etagen, je 2 Zimmer, Küche, und Beſprechung : 
Co cert 3.0, Landwirſſh Frig Wanmannz, 
ED E 2 bh 
Gchnurb bl 


— 3 1. Leib-Hujaren-Regiments Nr. 1. 

3 Fracks, ordentliche SS 
Ar Hotel zum Stern (Tivoli-Saal). tente sanıe Aniiige werden Heiz! Generalverfammlung. | then Gebr. Srenmann 
o 

wm 


Donnerſtag, den 4. Dezember, 
Helgere ih BARIOE tit Hedmunn wen es angeht, 1 
verſteigere ich daſelbſt, für Rechnun en es A i 
warte Poliſander⸗Saloneinri ng mie ee, 1 RE 


„MESSMER"| 


Kaiser]. Königl. Hoflieferant. 


Bolifander: Gopha, Fauteuils u. 6 Zafelftühle mit rothem 3 en. 
Grecrblith, Zrumenuzfpiegel, Damenfihreibtich, Bertihor,|suoensr u. Barierte E Aveo) Gaiten der Zutritt gern se- 
Antoinettetiih, 2 Ziihe mit Marmorplaite, Stahlſliche; 11 vermiethen. Näheres daſeibſt.]tattet. 9 

one er 


nußzb.; Kleiderſpind, Bertikows, Gopha und 2 Fauteuils mit 412 000 AL Skiftungsgelder find 


„ a o Lie eee EL, 8 ha, 12 R auf ſichere Hypothek 2» = Eintritt fret 
= = eichen: Büffet, geſchnitzt mit Spiegel, Gopha, 9 ritt frei. 
Gänſe Roll- und lehnſtühle, Trumeaurſpiegel; a RAN Januar 1891 zu vergeben. 8 Anfang 7 ith 
mah, Enlinderburau; : Reflektanten belieben ſich an (| 


Kuohen-Brifte 
8 offerirt billigſt 
Gustav Hantzsch, 
Langfuhr. (8115 
Ez 


Schlafzimmer: Nußbaum u. mah. Barade-Bettitellen, Maich-|Rehtsanwalt. Dobe in Danzig, 
und aL 1 5 Marmorpl., Schaukelſtuhl, Teppiche, Regu⸗ Jopengaſſe 66 zu wenden. 
lator, Betten u, ſ. w. ; x ine 
Beſichtigung der Möbel iit Mittwoch, nachmittag von 2—6 Lehrling geſucht 
Uhr gestattet; auch wird auf Wunſch Galon- oder auch Gpeiferimmer-j gegen Remuneration für Lager 
einrichtung im Ganzen verſteigert i 80 fund Comtoir zum 1. Januar. 
Arbeitern it der Zutritt während der Auction unterſagt. 802) Joh. Grennenberg. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, Brodbänkengaſſe 39 


vereidigter Gerichts - Taxator und Auctionator. 


Druck und Verlag 
von As W. Kafemann in Danzig. 
. Hierzu eine Beilane- 5 


Deuiſche Fonds. 115 10 po a 0 Lotterie-Anleigen. 
Deutiche Reich danteihe 3, 1197750 | Stalieniice Rente... | 9220 | Bad. Prämien-Ant. 1867 | 4 (13740 
Konfolidirte Anleihe .. 1104,80 | Rumánticie Anleihe . 8 101,20 | Baier. Brämien-finleihe | 4 10 
0. oo. 3½ 97,80 do fundirte anl. 8 161,30 | Braunidw. Pr. Anleihe — | 103,10 
Staats⸗Schuldſcheine . 3½ 99,60 do. amort. do. ? | 98.15 Goth. Bram.- Pfandbr. 31/2 | 108,00 
Oſtpreuß Brov.-Oblig, . 3½ | — 3.0. AX Rente.. [4 | 85,90 | Samburg. SOthir-Coofe |3 | 131,00 
clipe, Broo Dblig, «| 2 | 9.00 | ee eo an; 7 | 1823 | Kühedher premcanis | Hl | 181.00 
Babi, Centr BERGE. > de | 9540 Gerbiide Gold-Biddr. . |5 | 91,2) | Delterr. Cooke 1854... [A 120,50 
1 0. ente AY o. eb. -C. v. — i 
‚Bommerihe Biandbr. . e 96-90) do. neue Rente:: 5 875 do. Looſe von 1860 (5 | 123,50 
Poſenſche neue Pfdbr. En 101,50 19 8 321 85 915 1864 ES 127.70 
Weſtpreuß. Pfalibbriefe 3½ 36,00] Lupotheken-pfandbriefe. Gr. Bräm-Anleipe 1855 | $e | 171-73 
pom. Rete ane 1 194.90 | Bane Smpoth-Diandor ½ | = | up, Bram Ral 1804 15 | 11043 
ofemiche dor ve | | 10190 | pu Geundidr-Biobr. . 4 1100,80 | ung q, do von 1866 — 1158,00 
reußiſche do. 101,99 | Samb. Snpoth.pidbr. . [4 100,0 Uns. Looſe ...... 20% 
c NO Un 1995 i 19050 
le ns 9700 Bomm npotn.-Biöbe. ñ noe Eiſenbahn-Stamm- und 
„Goldrente |4 . neue ax — + itt ; 
eet. i 8 Bh, | 7 5 lte bar 5 En — ES 
. o, 0 2 9. do. do. — 8 ? 
do.  Gilber-Rente . us 78,10 III., IV. Em. 4 - 100,50 | Aacen-Dtaftridt ... .| 25/8) 66,10 
Ungar. Gijenb.-Anlethe . | 41/2 | 100,40 | Br. Bob.-Greb.-Act.-Bh. | 41/2 | 113,50 | Dtains-Cudwiashaten . . 4/3) 114,00 
99 ene 2 5 99 00 Pr. Sara ee 305 nr 90 0 EL ES 18900 
Ruif.-Enal. Anleihe 1875 4½ 110120 | do. do. do. |4 | — | Oftpreuf. Südbahn .. 31,10 
595 do. do. 1880 4 96,90 Br. Kupoth.⸗Actien Bñ. 4, | 160/70 do. Br. 5 | 112,00 
992 ne 1885 5 un Pr. anal Daran a? 10 „ En 30 > 1920 
Ruff. Anleihe von 1889 |4 | — bo, do. do 1312| 9380 Stargard. ofen. | Me | 102,30 
50. 5 alle : en ee Me Dual) > EA 19 70 Weimar-Gera gar.. — 990 
e t eee O o gal 
po bo. 6. Anleihe 3 — | Ruff. Bod.-Ered.⸗Pfdbr. 5 1108,75 | SGalizier 44 89,80 
Ruſſ.-Poln. Schaß⸗Obl. | 4 92,00 | Ruff. Eentral- do. 5 | 91,75 | Gotthardbahn 7½ 158,0 


E “Ben feine Ru 


Danzig, 1. Dezember. 

*Einjährig⸗ Freiwillige], welche am 1. April 1891 
einzutreten beabſichtigen. können im Bezirk des 
17. Armee-Corps bei den Infanterie-Regimentern 
Nr. 128 in Danzig und v. Borcke (Nr. 21) in Thorn 
eingeſtellt werden. 

* Peſtalozzi Verein.] Der Elbinger Peſtalozi⸗ 
Haupiverein, welcher fi demnächſt mit dem Danziger 
Haupiverein zu einer Rechtskaſſe vereinigt, hat ſoeben 


ſeinen letzten Jahresbericht ausgegeben. In demſelben 


wird mitgetheilt, daß das Kapital des Vereins auf 
nahezu 18000 Mk. angewachſen iſt. Hiervon werden 
dem neuen Verein 5000 Wh, überwieſen. Eine gieiche 
Mitgift erhält der neue Verein vom Danziger Haupt- 
verein. Dem Elbinger Verein verbleiben dann noch 
13000 Mk., dem Danziger 7000 Mk., wovon jeder 
Verein ſeine bisherigen Waiſen nach Maßgabe der 
alten Statuten zu unterſtützen hat. 

-sk- {Danziger Lehrerverein] Im Kaffeehauſe 
in der Junkergaſſe wurde Sonnabend die November⸗ 
Conferenz abgehalten. Vor Eintritt] in die Tagesordnung 
gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen Kauptlehrers 
Harder, deſſen Andenken die Anweſenden durch Er- 
heben von den Sitzen ehren. Nachdem noch verſchiedene 
innere Angelegenheiten des Vereins erledigt waren, 
referirte Herr Mittelſchullehrer Dienerowitz über J. J. 
Rouffeau und die Philanthropen in ihrer Berwandt- 
ſchaft und Verſchiedenheit. In eingehender Weiſe zeigte 
der Vortragende, wie durch R. ein vollſtändiger Um- 
ſchwung auf pädagogiſchem Gebiet herbeigeführt wurde, 
und zwar ſowohl in Bezug auf die leibliche, als auch auf die 
geiftige Erziehung. Durch feine im „Emil“ nieder- 
gelegten Ideen über Erziehung und Unterricht wurden 
beſonders deutſche Männer, die Philanthropen, be- 
geiſtert. Sie ſetzten alle ihre Kräfte ein, um dieſe 
Ideen praktiſch zu verwerthen und dem Leben der 
Schule und damit dem Leben des Volkes zuzuführen. 
Der ca. 1 Stunde dauernde, wohldurchdachte Vortrag 


erntete den Beifall der Verſammlung. Zum Schluſſe 


wurden diejenigen Lehrerwittwen angemeldet, welche 
mit Weihnachtsgaben bedacht werden ſollen. 

* [Ben Ali Ben.d Im Kpolloſaale veranſtaltete 
geſtern Abend der „Magier aus dem Morgenlande“, 
Ben Ali Bey, ſeine erſte Vorſtellung. der Künſtler 
erläuterte feine Darſtellungen in elegantem dialecifreien 
Deutſch und wußte ſeinen Vortrag mit ſo viel Kumor 
zu würzen, daß er wiederholt die Keiterkeit und den 
Beifall der ſehr zahlreich verſammelten Zuſchauer hervor- 
rief. Ben Ali Bey verſteht es, das Intereſſe des 
Publikums ſchon vor dem Beginn ſeiner Vorſtellung 
im höchſten Grade wachzurufen. Auf dem Podium 
erhob fic) eine Bühne, die in der Form eines indiſchen 
Tempels errichtet und von zwei Säulen, mit Glefanten- 
köpfen gekrönt, flankirt iſt. Unter dem Boden der- 
ſelben brannten zahlreiche Gasflammen, zwiſchen 
denen ſphinxartige Geſtalten als Träger der Bühne 
angebracht find. Der Vorhang leuchtete in funkelnden 
Farben und zu beiden Seiten deſſelben ſchloſſen ſchwarze 
mit blibenben: Sternen beſetzte Jeugſtreifen die Bühne 
von dem Zuſchauerraum ab. 


zur Seite gejogen war, wurde der Künſtler, eine ſtatt⸗ 


liche Sigur mit wallendem weißen Barte, in mit glan- | 


zenden Stickereien verzierte weißſe Gewänder gehüllt, 
Pie Das Auftreten deſſelben, die grell erleuchtete 

ühne, die von einem ſchwarzen Hintergrunde um- 
ſchloſſen war, machte auf die Zuſchauer einen gewiſſer⸗ 


maßzen verblüffenden Eindruck, der nicht wenig zu dem 
Gelingen der trefflich ausgeführten Kunſtſtücke beitrug. 
; rſchieden fic) weſentlich von den üblichen 


Dieſelben u 


4%; an 


tftüche mit einer Ruhe ur 
Er ließ aus einem Straußeneier-Pokale Gegenſtände 
verſchwinden, die an einem anderen Orte der Bühne 
wieder auftauchten, griff Gegenſtände von bedeutendem 
Umfange aus der Luft, kochte Kaffee aus Bohnen und 
fabricirte Zucker aus Linſen, zog aus einer Serviette 
ein elegantes Kaffeeſervice hervor und präſentirte ſeinen 
Zuhörern eine Taſſe vortrefflichen Mokkas. Zu ſeinen 
effectvollſten Piecen gehörte die Belebung eines von 


ihm mit Kreide auf eine Tafel gezeichneten Skeletts, 


das nach den Klängen einer Polka ſelbſt auch dann 
noch tanzte, nachdem es zur Hälfte wieder weggewiſcht 
worden war. Ben Ali Beys Vorſtellungen erheben ſich 
weit über diejenigen ſeiner Rivalen, denn auch er iſt 
kein Kexenmeiſter, doch benutzt er gewandt und mit 
großem Geſchick die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung, um bei ſeinen Zuhörern optiſche Täuſchungen 
hervorzurufen. Der reiche Beifall, der faſt alle 
feine Darſtellungen begleitete, war ein wohlverdienter. 

W. r. Puig, 
Pubiger Feldmark »veranſtalteten Treibjagd wurden 
37 Haſen zur Streche gebracht. Bei einer größeren 
Zahl von Schützen wäre das Reſultat der Jagd noch 
weit ergiebiger geweſen. — In Folge des ſtarken 
Froſtes iſt unſer Wieck vollſtändig mit Eis bedeckt 
und der Dampfer „Putzig“ hat deshalb ſeine Fahrten 
einſtellen müſſen. 

Elbing, 29. Nov. Nachdem jetzt von den ſtädtiſchen 
Behörden der Ankauf des Viehmarktgrundſtückes be- 
ſchloſſen worden iſt, wird ſich in allernächſter Zeit die 
Vielſmarkt⸗Kctiengeſellſchaft auflöſen. Die Auflöſung 
war bereits in der letzten Generalverſammlung in Aus- 
ſicht genommen. (Elb. 3.) 

* Der Amtsgerichts-Secretär Sommer in Schlochau 
ijt zum Rendanten der Amtsgerichtskaſſe in Elbing, 
der Oberförſter Reiſch zu Ibenhorſt zum Forſtmeiſter 
mit dem Range der Regierungsräthe ernannt, der 
Oberförſter Olberg zu Mirau auf die Oberförſterſtelle 
zu Ibenhorſt und der Hilfslehrer Wetzel vom Schul⸗ 


lehrerjeminar zu Löbau unter Ernennung zum zweiten 


Nachdem der ie tae 


a N ıheund Bedächtigkeit aus, 
die vortrefflich mit dem orientaliſchen Weſen hormonirte. 


30. Novbr. Bei der geſtern auf der 


Beilage zu Nr. 18629 


Montag, 1. Dezember 1890. 


Präparandenlehrer an die Präparanden-Anſtalt zu 
Rummelsburg verſetzt. Dem Lehrer Pahl zu Wilhelms- 
mark im Kreiſe Schwetz iſt der Adler der Inhaber des 
hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden. 

8. Flatow, 30. November. Bei der geftern hier ab- 
gehaltenen Stadtverordnetenwahl würden 6 Stadt- 
verordnete, die Hälfte aller Stadtverordneten unſerer 

Stadt, gewählt. In der 3. Abtheilung wurden Sleiſcher⸗ 
meiſter Naryskiewicz wieder- und Sleiſchermeiſter 
Taterra neu gewählt. In der 2. Abtheilung wurden 
Böttchermeiſter Kubacki und Zimmermeiſter Großmann 
wieder- und Poſthalter Bütow neu gewählt. In der 
1. Abtheilung wurde Kaufmann Stein wiedergewählt. 
Die Wahl der Herren Stein und Bütow erfolgte in 
den betreffenden Abtheilungen mit Stimmeneinheit. 
Kllenſtein, 30. November. Ein neuer Cufthur- und 
Badeort in Oſtpreußen ſoll am 1. Mai 1891 eröffnet 
werden. Derfelbe wird in dem der hieſigen Gtadige- 
meinde gehörigen 2000 Morgen großen Nadelholz⸗ 
walde, 1½ Kilometer von der Stadt entfernt, errichtet. 


Ein großes Kurhaus und ein kleineres Wohnhaus 


ſollen demnächſt errichtet werden. 5 

Si. Pillau, 30. November. Der von Königsberg am 
26. d. M. nach hier abgegangene und im Laff auf 
Grund gekommene Dampfer „Deutſcher Kaiſer“ be- 
findet ſich noch immer im Haff. Derſelbe iſt von dem 


Treibeis ſehr weit nach Brandenburg zu hinaufgeſchoben 


und derartig feſtgekeilt, daß trotz aller Anſtrengungen 
des Eisbrechers es nicht möglich iſt, denſelben flott zu 
machen. Der Dampfer muß nun vorläufig ſo lange 
warten, bis unſere ſämmtlichen Bugſirdampfer die nod) 


in Königsberg befindlichen Seedampfer hierher gebracht 


haben. Alsdann wollen dieſelben zuſammen mit dem 
Eisbrecher den „Deutſchen Kaiſer“ abzubringen ver⸗ 
ſuchen. — Der mit vier Mann beſeizte Kahn des 
Zifhers N. aus Peyſe iſt im Treibeiſe gekentert und 
alle vier Inſaſſen haben dabei in der Fluth ihr Grab 
gefunden. 


8 Infterburg, 29. November. Als die Urſache des 


Ausbruchs der Tuphus Epidemie im Lehrerſeminar 
Karalene vermuthete man von vornherein die ſehr 
ſchlechte Beſchaffenheit des dortigen Brunnenwaſſers. 


Diefe Vermuthung hat fid nun als vollſtändig richtig 


erwieſen. Eine Commiſſion, die aus den Herren Kreis- 
phyſikus Dr. Blumenthal und Landrath Brafd-Initer- 


burg, Regierungsrath Lemphert aus Königsberg und 


Obermedicinalrath Dr. Pattauer-Gumbinnen beſtand, 
prüfte geſtern an Ort und Stelle eingehend die Wafler- 
verhältniſſe und gelangte dabei zu dem Rejuttat, daß 
das Waſſer für den Genuß abſolut unbrauchbar ſei. 
Das Seminar wurde darauf angewieſen, feinen Waſſer⸗ 
bedarf allein dem Brunnen des Kaufmanns D. zu ent- 


nehmen, da eine auch hier angeſtellte Unterſuchung ein 


äußerſt befriedigendes Ergebniß lieferte. 
Bromberg, 30. November. Der in der Nacht zum 
26. d. Mts. fo plötzlich eingetretene ſtarke Froſt hat 
dem Kolzverkehr auf der Brahe ein jähes Ende be- 
reitet. Das noch auf der Weichſel zurückgebliebene 
Holz, welches jetzt zum Theil im Eiſe ſteckt, ſoll von 
morgen ab, da inzwiſchen ja wieder Thauwetter ein- 
getreten iſt, durch die Kafenſchleuſe bei Brahemünde 
zur event. Ueberwinterung in die Brahe geſchafft 
werden. — Als vor einigen Tagen in Nakel der von 
Bean ae Schneidemühl kommende Zug einlief, fiel 
es auf, da 
Bremſer S. von hier nicht heraustrat und ſeines 


Amtes waltete. Man glaubte anfangs, er ſei er⸗ 


froren. Bald aber ſtellte es ſich heraus, daß er ſich 


rafe, Er g eines ſchuldi 


J Jnowrazlaro, 29. November. Zwei 
Gymnaſiaſten (Quartaner) ſpielten mit einem ge⸗ 


ge- 
ladenen Teſchin. die Waffe entlud ſich und der eine 


Gymnaſiaſt erhielt einen Schuß in das Gehirn, fo daß 
der Knabe ſofort kodt war. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 30. Novbr. Graf Kleiſt vom Loß iſt Freitag 
Vormittag zur Verbüßung der ihm auferlegten Strafe 
nach dem Gefängniß Plötzenſee gebracht worden. Um 
ihn der gröberen Gefängnißarbeit zu entziehen, hat ſein 
Vertheidiger die Thätigkeit des Gefangenen ausſchließlich 
für fic) in Anſpruch genommen, wofür er der Gefängniß⸗ 
verwaltung eine Entſchädigung von täglich 1,50 Mk. 
zu entrichten hat. Der Graf wird nun in Plötzenſee 
ſich mit Schreib- und Ueberſetzungsarbeiten beſchäftigen. 

— Der Second-Lieutenant Pourtales vom 4. Garbe- 
Regiment z. J., der vor Kurzem aus einem Fenfter des 
zweiten Stockwerks der Kaſerne in Spandau auf den 


Beſſerung. Die Heilung des Schädelbruchs nimmt 
einen günſtigen Verlauf. 

Breslau, 29. Nov. Der Rabbinats-Candidat Bern- 
ſtein, welcher bekanntlich beſchuldigt iſt, an mehreren 
Knaben Sittlichkeitsvergehen begangen zu haben, wurde 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, nachdem die 
wiſſenſchaftliche Deputation für Medicinalweſen in Berlin 


ihr Gutachten dahin abgegeben, daß Bernſtein an 


chroniſcher religiöſer Geiſtesſtörung leide. Bernſtein 
befand ſich gegen neun Monate zur Beobachtung in der 
Berliner Charité. AN 

AC. London, 29. November. 
Nacht hat ein ſcharfer Froſt in England begonnen. 
Die Straßen Londons ſind mit Schnee bedeckt. Geſtern 
Morgen ſtand das Thermometer auf 250 F. (= 30 R.) 


Alles deutet auf einen kalten Winter hin. die Gee- | 
möven ziehen die Themſe weit hinauf und bei den 


Albert-Dochs ſah man geſtern Kibitze und Rebhühner, 
welche von den Marſchen in Eſſex dorthin geflogen 
waren. 


— 


45,55 


der im Thurm eines Wagens befindliche 


erhängt hatte, wie man 5 aus Furcht vor f 


Hof e befindet ſich auf dem Wege der 


per, Marz-April 5 m do., per April. Mai 


In der Donnerftag* 


ew. Central u, Sublon River. 


Schiffsnachrichten. 


26. November find, nach den Aufzeichnungen des 
germaniſchen Lloyd, 3 Dampfer und 30 Segelſchiffe 
total verunglückt (darunter geſtrandet 1 Dampfer und 
15 Segelſchiffe, zuſammengeſtoßen 1 Dampfer und 
3 Segelſchiffe, gejunken 1 Dampfer und 5 Segelſchiffe, 


verlaſſen 4 Segeiſchiffe). Auf See beſchädigt wurden 


gleichzeitig 75 Dampfer und 78 Segelſchiffe. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. E 


Hamburg, 29. Nopbr. Getreidemarkt. Weisen loco 
feſt, holſteiniſcher loco neuer 18 . — Roggen 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 178—190, ruſſ. 
loco feſt, 134—138. — Hafer feif. — Gerſte feſt. 
— Rübsi (unverzollt) ruhig, loco 

felt, per Novbr. 32 Br., per ) 
Desbr. - Jan, Br., ner April - Mai Ken 
Kaffee ruhig. — Petroleum ruhig. Standard white 


loco 6,30 Br., per Dezbr. 6,20 Br. — Wetter: Milder, 


Schneeluft. 


Bremen, 29. November. 
Ruhig. Standard white loco 6,30 Br. 

Havre, 29. Novbr. Kaffee. Good average Santos per 
pet ee per März 98,50, per Mai 96,25. Be- 

auptet. 


rankfurt a. Me, 29, Nov. Effecten-Societät. (Schluß.) 


E 

Crebit-Actien 265¼, Franzoſen 216, Lombarden 119½, 
Kegypter 97,10, Gotthardbahn 161,30, Disconto-Com- 
mandit 209,20, Dresdner Bank 152,80, 
138,00, Gelſenkirchen 174,50, Berliner Handelsgeſellſchaft 
156,00, türkiihe Zabakactien 195,60. Zeit. 

ien, 29. Nop. (Schluß-Courſe.) Deiterr. Bapterrente 
88,75, do. 5% do. 101,50, do, Gilberrente 88,80, 4% 
Goldrente 107,75, do. ung. Goldrente 102,05, 57 Papier- 
rente 99,50, 1860er £ glo- 
Länderbank 216,80, 


arijer Wechſel 

„Napoleons 9,11, 

Banknoten 1,33, Gilbercoupons 100,00. x 
Amfterdam, 29. Novbr. Getreidemarkht, Weizen per 


er März 222. Roggen per März 158—157—156, per 
Mai 154—153—154. 


—, Cheques ondon 25,27, We 1 
217,25, do. Amſterdam kur: 206,62, Do. Madrid kurz 
493,00, E.d’Esc. neue 625, Robinton-Act. 63,75, 3. Drient- 


o November. Cral, 2/1 7 Conſols 963/16 
3% Conſols 104, ital.5% Rente 923/1, Combarden 125/16, 4% 
ocni. Ruſſen von 1889 (IL Serie) 97/2, conv. Türken 
181/1, öſterr. Gilberrente 771%, ölterr. Golbrente 94,00, 
4% ungariſche Goldrente 8934, Spanier 731/8, 


| 312% privil. Aegnyter 913/1, 4% unific, Aeanpter 95/8, 


3% garantirte Kegypter 9931, 41/5 % ügnpt. Tributanl. 
97, 6% contol. Mexikaner 92, Ottomanbank 11/8, 
Guejactien 95, Canada-Bacific 7173/3, De Beers-Actien 
neue 173/8, Rio Tinto 2318, Rubinen-Actien pari, 41/2% 
Rupees 84. Silber 483%. Platzdisgont At, 

London, 29. Nov. An der Küſte 2 Weizenladungen an- 
geboten. — Wetter: Schneefall. 

Liverpool, 29. Nopbr. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umfatz 7000 Ballen, davon für Speculgtion und Export 
500 Ballen. Träge. Middl. amerikanische Lieferungen: 
Dezbr.-Januar Ha Käuferpreis, per Jan. -Jebr. Sea 
Derhäuferpreis, per Febr. März 58 Be f 5 der 

32 do., per 
Mai-Juni 5 do., per Juni-Juli 5%/0 do., per Juli- 
Kuguſt 525 d. do. 

Newnork, 29. Rovbr, (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,82, Cable- Transfers | 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,22½, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 94/8, 4% fundirte Anleihe 122%/1, Canadian- 
Bacific-Actien 743/1, Gentral-Bacific-Actien 3041, Chicago- 
u. North⸗Weſtern-Act. 10 l/ ex., Chico Mil.- u. St. Bare- 
Actien 5259, Illinois - Central - Act. 96/2, Lahe-Ghoul- 
Michigan -South.⸗Act. 1063/1, Louisville- und Naſhyille⸗ 
Actien 76%, Newy. Lake - Grie- u. Weſtern-Act. 20ʃ½, 
Newy. Lake-Crie- u. Weil, 1 1 00 9 991/2, 

crien 2 


Berliner Fondsbörfe vom 29. November. 


T Zinſen vom Staate gar. Div. 1889, 
Sronpr.-Rud.-Babn . % 


; d-Acti 3/4, 
* Danzig, 1. Dezor, In der Woche vom 20. bis incl. aie on 


60,00. — Spiritus 
Nov.-Dezbr. 313/: Br., per | 


— Pommerſcher Hafer loco 130—136. — N 


Laurahiitte | 


Brie 5 


E - Stil. 
Breslau, 29. Jtovbr. 


bis 70—75—80 MUL, 


4,88l/2, | 


Be 


Bank- und Induſtrie-Actien. 1889. E 
Berliner Haffen-Berein 


Pacific-Preferred-Act. 653/s, Norfolk- u. Weftern-Bre- 
Bhiladelphia- u. Reading -Actien 
Louis und St. Zranc.- Breferred- Actien 


Ya, St. 


rohes Petroleum in Newyork 7.05, d. Bipe line Sr 


Gd., Frühjahr 
Mai-Junt 


hne Saf. 
29. Novbr. Getreidemarkt. Weizen ruhig, 
loco 182—187, do. per November 188,00, do. per 
Nov.-Deibr. 187,00, per April-Mat 190,50. — Roggen 
ruhig, loco 172—175,_ do. ver November 180,00, 
do. per Novbr.-Desbr. 177, do, per April Hist 16750. 
üböl ruhig, 
per Nov. 60,00, per April- Mai 59,00. — Spiritus 
geſchäftslos, loco ohne Faß mit 50 JU Conſumſteuer 
6140 A, mit 70 Al Conſumſteuer 42,00 Al, per Nov. 
mit 70 JU Conſumſteuer 41,40, per Nopbr.-Deibr, mit 
70 JUL Conſumſteuer 41,30, per April-Mai mit 70 JUL 
Conſumſteuer 42,60. Betroleum loco 11,60. 

Berlin, 29. Novbr, Ben loco 185—195 MN, per 
November 194—195,50—193,75 Al, per November⸗ 
Deiember 193,25—194,25 JU, per April⸗Mai 192,75 
bis 193 n — Roggen loco 176—184 1 
inland. 179,50—180,50 Jil ab Bahn, guter 
bis.182 JUL 


2 e 
inland, 181 
„ U. frei Haus, De ov. 187—191— 


At 
144,50—143,75 
April-Mat 141,25—1 


amburg per 


Marz 


deutend war. Don Weißklee find h 
ir Poſten zum Angebot gekommen, und es iit auch 
bei der geringen Nachfrage nur wenig Ann es ea a 
Alinke war etwas ſtärker zugeführt, und es hat auch 
manches Aufnahme geſunden, obgleich die Forderungen 
noch ſehr waren. Zu notiren iſt per 50 Sloat, 
, Weißklee 30— 
85—90 JUL, Alinke 40—50—80 
580 JUL US 
Gelbklee 18—20—2 
26—28—30 JUL 


Butter und Rate. 


Berlin, 1. Dezember. (Mocen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann u Co.) Nach der vorwöchentlichen Herab- 
ſetzung der Notirung um 5 JU, welche bei dem vor- 
herrſchend bleibenden feinen 120 Ad rte wenigitens 
den directen Verluſt beſeitigt hat, ſtellte ſich nach feiner 
Butter wieder etwas mehr Nachfrage ein, ſo e 
Ankünfte von feiner Waare bei unveränderten Preiſen 


er 
ütern, 
Milch⸗Rachtungen und Genoſſenſchaften Ia. 113—115 M, 
IIa. 110—112 Al, IIIa. 9805 M,. Landbutter: 
90—95 JUL, Netzbrücher 87—93 SW, ſchleſiſche 93—98 JUL, 
oft- und weſtpreußiſche 85—90 Al, Tilſiter 90—95 JL, 
Elbinger 90—95 AM, bairiſche Land- 8590 JUL, polniſche 
85—30 JUL, galiziſche 75—80 M 

Berlin, 30. Rovbr, (Driginal-Bericht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Bei der kalten Witterung treten Fleiſchwaaren 
in den Vordergrund und bleibt Kafe vernachläſſigt. Be- 
zahlt wurde: Für prima Schweizerkäſe, echte Paare, 
vollſaftig und ſchnittreif 90—98 JUL, fecunda und imitirten 
70—80 JL, echten Hollander 78—85 Al, Limburger 
in Stüchen von 13/11 Y 42—48 Al, Qu.-Backſteinzäſe 

hit wurne 340340 ML wer Schoch bei 2 Schock 
30 de 3, „1 per Schock, bei 0 
per Kilte (24 See 


B. Omnibusgeſellſch. 215,50/101 
a geſellſch 101 la 


136,50 16 [Hr. Berl, Pferdebahn 7 52 


üttich-⸗ Limburg 22,00 i | 154 Berlin. Bappen-Fabrik. 102,00 7 
Feser. rant f.: 2770 108,25 Berl. Brod. u Kenda. % . | Mitneimsnütte . ... ...| 95,75, Ble 
＋ y . 5 En nn Bremer Bank.. — 4½ | Doerichlel. Cifenb-B.. .| 90/75) 6 

D. Deere.» Co < y 1 4 >> 

Reithens.-Barbub.. :: 381) 1560 Danzig Priendanß:: . % Berg. und Küttengefeilfhaften, 


Ruf. Staatsbahnen. . 6,56 128,10 
uſſ. Staatsbahn 00 


Darmſtädter Bank 


10 ½ Div. 1889, 


Rufl. Südweſtbahnn B. Dortm. Union-St.⸗ Prior. — 
Gave An enb.. :: 5 — 0 0 Hann. each 3. 188,28 10 | Könias- u. Caurabiitte « |137,73| 11 
o | do. Effecten u. W. — 11 (Stolberg, Zink... +. 40 2½ 
Güdöiterr. Lombard . | 13/5 | 60.00! do. Reidisbank . . 141,507 do. St.-Pr. 128.75 7½ 
Warſchau⸗Wien . 15 122700] do. Sppoth.- Bank 111,10 614 | Dictoria-Qútte .....+ 1 — | — 
Na en Disconto-Command. . .| 207,90) 1 E 
Ausländiſche Prioritäten. | Gothaer Grunder B.: 40 — | amen Cours, vom 2. Move. 
E Samb. Commerz. Bank | 126,50 | We |" yo, IM. oe 2 Ron. 4% 167.30 
Gotihard-Babn ... 5 |103,00 | Hannöverihe Bank... .|113,10 15 London... 8 2g. 6 20,385 
Italien. 3% gar. E.-Br. |3 | 55,60 | Nönigeb, Gereins-Bank | 104,00 | 6 ee 218 20,13 
Kaſch.-Oderb. Gold-Br. |4 | 96,99 Lübecker Comm.-Bank.| — 17) Paris 8 x 3 | 80/45 
Kronpr.-Rudolf- Bahn 4 82,40 | Magdbg. Privat Pank . 13.48 8% |Brüffet 8 Tg. 3 80,35 
Deiterr.-31.-Glasisb. . 3 ‚00 | Meininger Hupoth.-B. 102,00 5 Hose leer oan in 3 | 80.00 
Delterr. Noroweltbahn 5 — _ | Rorodeutime Bank . ..| — 112 wien 8 2g. 1 1176.60 
a 59 And. 5 9225 De a 165,90 | 10%) Do Mon. 4 117810 
üdöſterr. B. Lomb. » omm. Hnp.-Ack-Ban — 5 OO 2 4 
hi Do 2 ig. 2 ee cath Bo, con, Manz 101,50 | — Bang: ... 12175 805 ae 
naar. Nordoſtbahn . > oſener Provinz.⸗ Bank. — bi fe e + 0 
K bo, > ne Gold⸗ r. = en 1 red 0 un Bile en soo.!18 _ 235,75 
natol. ahnen 7 Le entr.-Boden-Cred. 2 i i 645 
Preſt-Graj eo 5 93,60 Schaffhauſ. Bankverein 111,20 | 5 Bein ARD 
Aursk-Charkom .... |4 92,00 Schleſiſcher Bankverein 122,50 | 8 Sorten. : 
Sursk-Siem...... 6 4 92,50 | Südd. Bobd.-Credit-Bh.. 155,60 61/2 Duhaten e..osorooeoso 9,75 ; 
Mosko-Riäſan . |4 93,70 ME Sovereign | = 
Mosko-Gmolensk... 5 100,25 | Danziger Delmühle + + | 135,50 |5 20-Francs-Gt, coooo..oo 16,12 
Rnbinsk-Bologone ... 5 96,00 o. Prioritäts-Act. 122,00 5 Imperials per 500 Gr.. = 
idjan-Qoslow..... | 4 92,30 | Neufeldt-Metallwaaren |110,00 8 Dollars 4,18 
Warſchau-Terespol . 1100.60 | Actien der Colonia . .| 10000 | 6627/3] Engliſche Banknoten .... | 20,335 - 
Oregon Railw. Nav. Bos, 5 96,90 Leipziger Feuer-Berfih.|. —. |60 Iranzöſiſche Banknoten 80,50 
Northern⸗Pacif.⸗Eiſ. III. 6 105,00 | Bauverein Paſſage . 68,00 5'/2 | Deiterreichiiche Banknoten. | 176,80 
do. do, 15 88,50 | Deutihe Baugeſellſchaft. 84,90 | 31/3 | Ruiftihe Banknoten. 1 236,00 


12,471. Gb... 12,50 
du, 12,672 Be er Samat — — 


